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Speſenberechnung. N 


auf das mit dem 1. Oktober be⸗ 
Beſtellungen ene vierte Vierteljahr des Ge⸗ 


ſelligen für 1891 werden noch von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher für das Vierteljahr 
1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von der Poſt abholt, — 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. Wer die Nachlieferung der nach dem 1. Oktober 
bereits erſchienenen Nummern wünſcht, muß dies bei der 
Poſt beſtellen und hat hierfür 10 Pf. Beſtellgebühr be⸗ 
ſonders an die Poſt zu zahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
legten Nummern des „RNechtsbuchs“ enthaltenen neuen 
wichtigeren Geſetze (Einkommenſteuergeſetz und Ars 
beiterſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Romans „Der 
Stern der Anthold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn 
die unterzeichnete Expedition, am einfachſten mittels Poſt⸗ 
karte, um Nachlieferung erſucht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 


e. 
Zwei Denkmäler. 


In Nizza, dem Geburtsorte Garibaldis, iftjdem Helfer 
des republikaniſchen Frankreichs am 4. Oktober ein Denkmal 
geſetzt worden. Die Feier ſollte nach der Abſicht der Ver⸗ 
anftalter ſich zu einer franzöſiſch⸗italieniſchen Kundgebung 
gegen den Dreibund geſtalten, Garibaldis Name ſollte als 
Loſungswort im Kampfe um die Verwirklichung des Traumes 
don einem Bündniſſe der lateiniſchen Schweſternationen 
dienen. Es war ſehr ſchön gedacht von den Revanchefranzoſen 
und italieniſchen radikalen Hitzköpfen, aber die Vorfälle in 
Rom haben ihre Schatten auch auf die Denkmalsfeier ge⸗ 
worfen und ihre Bedeutung abgeſchwächt. 

Bei der Enthüllung des Garibaldi- Denkmals hielten der 
Bürgermeiſter von Nizza, ſowie die Deputirten Ralberti und 
Barriglione Anſprachen, in welchen ſie weiland Garibaldi 
für die einſt Frankreich in den Tagen des Unglücks geleiſtete 
Hilfe dankten und in ſeiner Perſon das Symbol der Eini⸗ 
gung zwiſchen den Völkern begrüßten. 

Der General Cauzio, ein Schwiegerſohn Garibaldis, 
überbrachte zunächſt die Grüße von der Familie Garibaldis, 
die ſich der Feier ferngehalten hat. Auf die politiſche Lage 
übergehend, betonte er dann, daß man ſich die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten in der europäiſchen Lage nicht verhehlen könne. 
Gemeinſame Feinde verſuchten Verdächtigungen auszuſtreuen 
zwiſchen Frankreich und Italien. Dieſe Verdächtigungen gelte 
es, als verderblich für die Größe Frankreichs und ſeine Auf⸗ 
gabe in der Welt, zurückzuweiſen. Die Enthüllung des Denk⸗ 
mals biete eine günſtige Gelegenheit, feierlich die Eintracht 
in den Empfindungen und Eutſchließungen beider ſtammver⸗ 
wandten Nationen zu betonen, die beſtimmt ſeien, ohne gegen⸗ 
feitige Eiferſucht ein gemeinſames großes Ziel zu verfolgen. 

Der Deputirte Rane ſprach im Namen der franzöſiſchen 
republikaniſchen Preſſe. Nach Erinnerung an die Tage der 
nationalen Vertheidigung von 1870 wies der Redner die 
Anſchuldigung zurück, als beabſichtige die Republik eine Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Machtſtellung des Papſtes und for⸗ 
derte die Italiener auf, ſich nicht durch eitle Kundgebungen 
einnehmen zu laſſen. Es ſei die Pflicht der freien Preſſe in 
beiden Ländern, den Nebel gegenſeitiger Verdächtigungen zu 
zerſtrenen und klar zu ſtellen, daß die Intereſſen des fran⸗ 
öſiſchen und italieniſchen Volkes einander nicht widerſtreitende 
feen und daß ein Kampf zwiſchen beiden Nationen ein Vers 
brechen gegen die Civiliſation, die Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit Europas wäre. 

Der Finanzminiſter Rouvier hob hervor, die Garibaldi⸗ 
feier bringe in dem gemeinſamen Gefühl der Dankbarkeit und 
Bewunderung die Söhne der beiden durch das unvergängliche 
Band gemeinſamer Abſtammung geeinigten Nationen einander 
näher. Ganz Frankreich theile dieſes Gefühl, es könne nicht 
vergeſſen, was Garibaldi für dasſelbe in den Tagen des 
Unglücks gethan. Der Miniſter erinnerte dann an die außer⸗ 
gewöhnliche Laufbahn Garibaldis und deren zwei Höhepunkte, 
die Einigung Italiens und die Erhebung Roms zur nationalen 
Hauptſtadt. 

An demſelben Tage, an welchem die Franzoſen in Nizza 
ein Verbrüderungsfeſt mit den Italienern zu feiern gedachten, 
iſt in Melk an der Donau ein ruſſiſches Denkmal ent⸗ 
enthüllt worden, deſſen Urſprung für die Franzoſen nicht 
gerade ſchmeichelhaft iſt. Im Jahre 1805 befanden ſich in 
Melk 5000 Ruſſen in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft. 
Einen Theil der Gefangenen ließ der franzöſiſche Komman⸗ 
dant bei grimmiger Källe in einen faſt völlig luft⸗ und licht⸗ 
loſen Felſenkeller einſperren. Einige Ruſſen kletterten nun 
Nachts von hier aus in ein tiefes Felſenloch hinab, fanden 
dort Holz und zündeten ſich ein Feuer an, um ihre froſt⸗ 
ſtarren Glieder zu wärmen. Es entwickelte ſich aber ſchnell 
ein gewaltiger Rauch, der ſie zunächſt betäubte, und dann 
nach oben drang, wo 300 Gefangene erſtickten. Von 
dieſem tragiſchen Ereigniſſe hörte in jüngſter Zeit der ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte zu Wien und berichtete darüber dem 
Kaiser Alexander III., welcher fofort den Befehl gab, auf 
dem Grabe der Unglücklichen ein würdiges Denkmal zu er⸗ 
richten. Es erhebt ſich an der Begräbnißſtätte inmitten neun 
ſteinerner, durch Eiſenkecten verbundener Blöcke in Geftalt 
eines maſſiven griechiſchen Steinkreuzes von drei Meter Höhe 
mit einem Bibelſpruch in ruſſiſcher und deutſcher Sprache als 

Juſchrift. Auf dem Sockel lieſt man: „Errichtet auf Befehl 


Kaiſer Alexanders III. im Jahre 1891.“ Es berührt ſym⸗ 
pathiſch, daß Kaiſer Alexander noch jetzt, nach beinahe neun⸗ 
zig Jahren, jene dreihundert Ruſſen ehrt, welche durch die 
Fahrläſſigkeit eines franzöſiſchen Kommandanten elend und 
nutzlos ums Leben kommen und ferne von ihrer Heimath 
in öſterreichiſcher Erde ihre letzte Ruheſtätte finden mußten. 
Zur Geſchichte der ruſſiſch⸗franzöſiſchen „Freundſchaft“ bildet 
dieſe Denkmalsfeier einen lehrreichen Beitrag. 


Franzöſiſche Buben in Rom und Volkesſtimme. 


Am 2. Oktober vor 21 Jahren hatte Rom über die Frage 
abgeſtimmt, ob die ewige Stadt in Zukunft unter die Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes oder des Königs von Italien gehören ſolle. 
Die Römer entſchieden ſich, mit Ausnahme der wenigen 
Päpſtlinge, für den König. Am letzten Freitag, Sonnabend 
und Sonntag hat wieder das italieniſche Volt geſprochen und 
ſeine Stimme wird dem Papſte mächtig in die Ohren geſchallt 
haben. Im Vatikan wollte man offenbar durch die aus 
Frankreich bezogenen Pilgerſchaaren eine Art ſtillen Proteſtes 
gegen die ſeit dem 20. September 1870 geſchaffenen politiſchen 
Zuſtände erzielen. Aus Frankreich waren die Pilger ge⸗ 
kommen, aus dem Frankreich, das von dem päpſtlichen Blatt 
„Oſſervatore Romano“ fortwährend aufgefordert worden iſt, 
die „Thaten Gottes“ am Dreibunde zu vollziehen, d. h. 
nach Anſicht der Päpſtlichen, welche nur eine ihnen günſtige 
Vorſehung und Weltregierung preiſen, den Kirchenſtaat wieder⸗ 
herzuſtellen. Die Berechnungen der päpſtlichen Diplomatie 
ſind aber bisher zu Schanden geworden. 

Es giebt „Kleinigkeiten“, welche plötzlich die klügſten Be⸗ 
rechnungen über den Haufen werſen, und es giebt „Zwiſchen⸗ 
fälle“, welche von dummen Jungen oder bösartigen Buben 
ausgehen können und für die ganze Völker in Mitleidenſchaft 
gezogen werden. 

Drei junge franzöſiſche Pilger, ein Student, ein Advokat 
und ein Journaliſt, beſuchten am Freitag Nachmittag das 
Grabmal Viktor Emanuels im Pantheon in Rom. Unifor⸗ 
mirte Invaliden halten dort bei einem nationalen Ehrenbuch 
Wache, in das ſich die Beſucher eintragen dürfen. In dieſes 
Album nun ſchrieben die franzöſiſchen Buben die freche Be⸗ 
merkung hinein: „Nieder mit dem Haufe Savoyen! Es lebe 
der Papſtkönig!“ Daß ſich der Stadt Rom, ſobald die 
Frechheit bekannt geworden, die größte Aufregung be⸗ 
mächtigte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Menge hätte die drei 
ſofort verhafteten Franzoſen einfach todtgeſchlagen, wenn die 
Polizei ſie nicht ſchleunigſt in ein ſicheres Gefängniß geſchafft 
hätte. Es war ein Glück, daß die Regierung bei größeren 
Pilgerzügen ſtets umfaſſende Vorſichtsmaßregeln trifft und 
daß die Polizei durch vieljährige Praxis auf dieſem Gebiete 
ſehr gut Beſcheid weiß und mit beſonderem Takte ihres 
Amtes waltet, ſonſt möchte es zu böſen Ausſchreitungen ge⸗ 
kommen ſein, die internationale Verwickelungen im Gefolge 
haben konnten. So wurden nur verſchiedene an der 
That ganz unſchuldige Pilger, gegen die ſich die Volkswuth 
richtete, durchgeprügelt. Die Straßen hallten förmlich von 
Ziſchen und Pfeifen wieder. Viele franzöſiſche Geiſtliche 
rieſen, um ihre Haut zu retten: „Viva Italia!“ „Viva il Re!“ 
Es iſt ſicher unrecht, alle oder auch nur die Mehrzahl der 
gegenwärtig in Rom weilenden franzöſiſchen Pilger für die 
freche Verletzung des Gaſtrechts durch einige Wenige von 
ihnen verantwortlich zu machen, aber die hoch erregten Wellen 
der Volksleidenſchaft und des bitter verletzten Nationalſtolzes 
branden über alle dieſe fremden Gäſte hin, ſo daß deren 
eiliges Verlaſſen Roms das Klügſte war, was ſie nach den 
Vorgängen thun konnten. — Wie uns vom Sonntag aus 
Rom gemeldet wird, beſchloß der Leiter der Pilgerfahrten, 
dieſelben zu unterbrechen und ſieben Eiſenbahnzüge mit 
Pilgern, welche Eude der nächſten Woche eintreffen ſollten, 
abzubeſtellen. 

Lange Züge von königstreuen Italienern mit Fahnen an 
der Spitze hatten ſich mit ſüdländiſcher Schuelligkeit gebildet 
und durchzogen die Straßen. Vor den Hotels, in deuen die 
franzöſiſchen Pilger wohnen, verlangte die aufgeregte Menge 
das Auſhiſſen der italieniſchen Nationalflagge, was ebenjo 
ſchleunig geſchah. „Es lebe Italien! Es lebe der König!“ 
rieſen die Italiener. Als die franzöſiſchen Pilger und die 
Manifeſtanten ſich vor dem franzöſiſchen Seminar trafen, 
verſuchten einige der Römer das päpſtliche Wappen von dem 
Gebäude zu entfernen, wurden jedoch von den herbeieilenden 
Poliziſten, welche mehrere Verhaftungen vornahmen, daran 
gehindert. Vor den Redaktionsgebäuden der vatikaniſchen 
Blätter, des „Oſſervatore Romano“ und des „Moniteur de 
Rome“, ſowie vor der St. Ignatiuskirche, in welcher fran⸗ 
zöſiſche Jeſuiten eine große kirchliche Feier abhalten wollten, 
pfiff die Menge fürchterlich. Noch gegen Mitternacht zum 
Freitag zog die Volksmenge, die Stadtkapelle voraus, 
zum Pantheon, wo patriotiſche Reden gehalten wurden; viele 
Häuſer hatten illuminirt; überall hörte man Verwünſchungen 
auf Fraukreich. 

Die patriotiſchen Kundgebungen haben auch am 
Sonnabend und Sonntag fortgedauert. Sonnabend Nach⸗ 
mittag trafen, vom Bürgermeiſter geführt, fünf liberale 
Vereine mit Menotti Garibaldi aus Albano in Rom ein 
und begaben ſich, von einer unabſehbaren Menſchenmenge 
begleitet, in's Pantheon, um den Manen Victor Emanuels 
ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Menotti Garibaldi hielt hier 


eine patriotiſche Anſprache, welche begeiſtert aufgenommen 
wurde. 
begaben ſich die Vereine nach dem Bahnhof, um nach Albano 
zurückzureiſen. a ene 


Nachdem der Königsmarſch geſpielt worden war, 


Bald darauf fand unter dem Vorſitze Menotti Garibaldi's 
eine aus Delegirten der politiſchen Vereine Roms und zahl⸗ 
reichen Veteranen beſtehende Verſammlung ſtatt. In ders 
ſelben wurde nach langer und lebhafter Debatte eine Er⸗ 
klärung beſchloſſen, welche der Bevölkerung die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe empfiehlt, den erſten Artikel der Ver⸗ 
faſſung, welcher den Katholizismus als Staatsreligion 
einſetzt, als den Nationalrechten zuwiderlaufend bes 
zeichnet, und dazu auffordert, die Aufhebung des Artikels 
und die Beſeitigung des zu Gunſten des Papſtes erlaſſenen 
Garantiegeſetzes mit allen geſetzlichen Mitteln anzuftreben. 

Am Sonntag Vormittag veranſtaltete am Grabdenkmak 
Victor Emannels im Pantheon der Militärverein „König 
Humbert“ und der Savoyerklub eine Kundgebung. 20 Vereine 
zogen, von einer überaus zahlreichen Volksmenge gefolgt, 
unter Hochrufen auf Italien und unter den Klängen der 
Nationalhymne nach der Kirche, wo begeiſtert aufgenommene 
Anſprachen gehalten und Lorbeerkränze am Sarge Victor 
Emanuels niedergelegt wurden. Der Zug löſte ſich alsbald 
auf. Nur eine kleine Gruppe junger Leute ſetzte die Kund⸗ 
gebung noch kurze Zeit fort, indem ſie durch die Straßen 
Be und die Bewohner aufforderten, die italieniſche Fahne 
zu hiſſen. 

Auch in den italieniſchen Provinzen haben Proteſtver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden. Livorno hatte Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. In Bologna begab ſich Nachmittags eine große 
Menjhenmenge mit dem Bürgermeiſter an der Spitze zu 
dem Denkmal Viktor Emanuels, um am Fuße deſſelben 
Kränze niederzulegen. In Florenz durchzog eine Menſchen⸗ 
menge mit Muſik und unter den Rufen „Es lebe der König, 
es lebe Italien!“ die Straßen. In Palermo zog die Volks⸗ 
menge unter den Rufen „Es lebe Rom, die unantaſtbare 
Hauptſtadt, es lebe der König!“ zum Denkmal Viktor 
Emanuels, um daſſelbe zu bekränzen. 

In Florenz in der Arena Nazionale kam es, als be⸗ 
kannt wurde, daß ſranzöſiſche Pilger anweſend ſeien, ebenfalls 
zu einer autiklerikalen Kundgebung. Lebhafte Rufe: Nieder 
mit dem Vatikan und den Prieſtern! Es lebe Italien 
und das unantaſtbare Rom! ertönten und das Orcheſter 
mußte den Königsmarſch und die Garibaldihymne anftimmen, 
welche mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen wurden. 

Selbſt eine Schaar von 46 ungariſchen Pilgern erhob in 
Rom gegen die von Franzoſen im Pantheon verübte Frevel⸗ 
that Proteſt. 

Der radikale Franzoſenfreund Imbriani beſuchte 
auch das Pautheon, um durch feine Unterjchrift im dortigen 
Album feinen Einſpruch gegen den verübten Bubenſtreich ein⸗ 
zulegen. Vorher hielt er an die vor der Kirche verſammelte 
Menge eine Auſprache: Jede Beleidigung, rief er, von welchen 
Nation ſie auch ausgehe, ob von deutſcher oder franzöſiſcher, 
ſind wir bereit zu rächen. Wir ſind bereit, der nationalen 
Unantaſtbarkeit Achtung zu verſchaffen, deren Vertreter der 
hier ruhende König iſt, die edelſte Erſcheinung in unſeres 
Landes Wiedergeburt. 

In Paris iſt man wüthend auf die Pilger, die zu den 
Kändgebungen fo unzeitgemäß kurz vor der Garibaldi⸗Feier 
in Nizza Anlaß gegeben haben. Man ſucht das Verſchülden 
der Pilger abzuſchwächen und als einen knabenhaften Streich 
Vereinzelter hinzuſtellen, der nicht „Frankreich angerechnet 
werden dürfe“. Namentlich das Blatt Eſtafette erhebt ſich 
mit größtem Nachdruck gegen die „frechen, unverſchämten 
Fanatiker“, über welche Frankreich erröthen müſſe. Im all⸗ 

emeinen iſt die Abſicht unverkennbar, ſich der Sache der 
zilger durchaus nicht anzunehmen und dieſelben gänzlich zu 
verleuguen, was indeſſen nicht ausſchließt, daß man im 
Innern über die rückſichtsloſe Schärfe, mit der die Italiener 
die von Franzoſen begangene Beleidigung abwehrten, recht 
ſehr verſtimmt iſt. 

Die franzöſiſche Regierung bemüht ſich, den üblen 
Eindruck jener Unverſchämtheit ſo viel wie möglich durch eine 
ſtrenge Verurtheilung der That und durch Maßregeln zur 
Verhütung ähnlicher Unbeſonnenheiten zu verwiſchen. Der 
Miniſterrath hat beſchloſſen die franzöſiſchen Prälaten aufs 
zufordern, bis auf Weiteres ſich an Pilgerfahrten nach Rom 
nicht zu betheiligen. Miniſter Fallieres wird den Beſchluß 
der Päpſtlichkeit in einem Rundſchreiben mittheilen. Der 
franzöſiſche Botſchafter Billot in Rom übermittelte dem Mi⸗ 
niſter des Innern, Nicotera, den Ausdruck des Bedauerns 
wegen des von franzöſiſchen Staatsbürgern begangenen „un⸗ 
beſonnenen und tadelnswerthen Aktes“. 

Der Führer des franzöſiſchen Pilgerzuges, Abbe Boulay, 
dankte am Bahuhofe dem Unterſtaatsſekretär des Innern, 
Lucca, für die Maßnahmen zum Schutze der Pilger und be⸗ 
zeichnete den Zwiſchenfall im Pantheon als ein einfaches 
Bubenſtück; er begreife vollſtändig die Erregung der Be⸗ 
völkerung Roms. 

Die Leute im Vatikan ſind ſehr niedergeſchlagen; ſie 
befürchten ganz mit Recht, der Vorfall werde nicht ohne 
Folgen für die Lage des Papſtes ſein. Leo XIII. hat ſich 
das ſelbſt zuzuſchreiben. Der Ruf des Papſtes an die Pilger 
Frankreichs hat als Gegenruf einen Mißton erzielt, ſo ſchrill, 
ſo unheilvoll, wie er ſeit Langem nicht mehr durch die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Tage tönte. 

Die italieniſche Regierung hat, um weitere Uuruhen 
in Rom zu vermeiden, zwei der verhafteten Pilger an die 
Grenze geleiten laſſen, wegen des dritten ſteht die Entſchei⸗ 
dung noch aus. 


—— 


chluß der Eſſener Strafkammer iſt am Sonnabend — Eine Prämie zu 150 nd eine zu 100 Mk. hat die 


Boulangers Beſtattung. 
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Redaktion des „Goniee Wielkopolski“ aus den von ihr zur Un⸗ 
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Kaution von 15000 Mk. entlaſſen worden. 


Ganz Brüffel war am Sonnabend Nachmittag in heller 
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ein polniſches Bolksſtück aus dem großpolnifchen Leben ausgeſetzt, 
in welchem die Trunkſucht, das Kartenſpiel ꝛc. gegeißelt werden, 
die Manuſkripte ſind bis zum 31. Dezember d. 0 

— Ein „Weſtpreußiſches Streich⸗ und 
Quartett und Geſangs⸗Duett“ — jo lautet die Firma der aus 
einem älteren Herren und drei jungen Damen beſtehenden Ge⸗ 
ſellſchaft — hat ſich in Graudenz hören laſſen. Von dem Dafein 
dieſer eigenartigen Kunſtgenoſſeuſchaft hatten wir bisher noch 
nichts vernommen, ſie ſcheint hauptſächlich die Provinzialhaupt⸗ 


Eine ungeheure Menſchenmenge war vor dem 


Der Ehrenrath der Anwaltskammer in 
Berlin ſoll beabſichtigen, ſich mit dem Verhalten der beiden Ver⸗ 
ordprozeß Heinze zu beſchäftigen. 
durch den Rath an die Ans 


ſſammengeſtrömt. Die Fenſter find verhangen, 
inauf und hinunter drängen ſich Leidtragende 
und Freunde des Todten. In einem Doppelſarg iſt der Gene⸗ 
ral aufgebahrt; auf der Bruſt liegt ein Bo 
und das Bild der Madame Bonnemain, das er bei dem 
Selbſtmord auf dem Herzen trug; 
Ringsherum ſtehen ſeine Freunde, 


theidiger im M 
theidigern wird der Vorwurf gemacht, 
geklagten, nichts auszuſagen, und durch verſchiedene Anträge 
Mitwirkens zur Ermittelung der Wahrheit ent⸗ 
Großes Mißfallen hat beim Publikum auch der 
daß die Herren während der Verhandlung ſich 


die Treppen h 


uquet weißer Roſen der Pflicht des 


zogen zu haben. 
kleine Zug erregt, 
durch Sekt erquickten. 


die Hände ſind darüber 
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ſtadt Danzig mit ihren „Kunſtgenüſſen“ beglückt zu haben. Den 
echten“ Zirolern wird es heutzutage ſchon recht ſchwer, eine 
Anziehungskraft auszuüben, man hat das ewige „Auf der Alm, 
da giebt's ka Sünd“ und den „Waſſerfoall“ gründlich ſatt und 
lechzt nach Abwechſelung und würde dieſe ſelbſt durch „Charakter⸗ 


Deroulede, Laur, Millevoye find darunter, von feinen nächſten 
n find nur die Nichte und die Mutter da; die 
nkte Gattin hat auf die telegraphiſche Benachrich⸗ 
Tode ihres treuloſen Gemahls nicht mehr ge⸗ 


ein Schwiegerſohn kann aus Tunis nicht fort; er 


Baiern. Ein Geſetzentwurf, welcher das vielbeſprochene 
tz üb er Heimath, Verehelichung und Aufent⸗ 
halt abändert, iſt jetzt dem baieriſchen Landtage zugegangen. 


N der 
Das bisherige Heimathsgeſetz beſtimmt, daß eine Ehe lediglich pn 
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deshalb bürgerlich ungiltig ſein ſoll, wenn vor Eingehung 
derſelben das vorgeſchriebene diſtriktspolizeiliche Zeugniß nicht 
Die vorgeſchlagene Hauptabänderung 


tänzer“ und dergl. bewirkt. Wenn nun gar aber Weſtpreußen 
ſich entſchloſſen haben, zu zithern, ohne „National⸗Koſtüme“ auf⸗ 
zutreten, an einem Abend etwa ein Dutzend Zitherſachen ver⸗ 
bunden mit an ſich ſchönen deutſchen Volksliedern vorzutragen, 
dann gehört dazu eine gewiſſe Kühnheit. 
Kühnheit ſich nicht auf ein natürliches oder künſtleriſches Können 
ſtützt, wie es bei dieſen zithernden und „ſingenden“ Damen unter 


hat ſelbſt ein Kind zu beſtatten, das der Mutter faſt das 
Leben gekoſtet hätte. 


Der Sarg wird geſchloſſen, eingeholt worden iſt. 


jeder Hammerſchlag wird dabei] des Heimathsge 


vermieden, langſam und geräuſchlos werden die Sargſchrauben 
denn Boulangers greiſe Mutter ſchlummert im 


Rechtsgiltigkeit der geſchloſſenen Che iſt der Wenn aber dieſe 


Mangel dieſes Zeugniſſes ohne Einfluß die Ehe hat 


im 


von un 
beſucher 
lockten 


fie ift müde und krank und ſoll nicht geweckt 
Uhr iſt die Straße vor dem Hauſe durch 
liziſten abgeſperrt; um halb drei wird das Trauerhaus 
mmer dichter wächſt draußen die Menge an, die 
kette wird mit wildem Geſchrei durchbrochen 
hnmächtig und haufenweiſe werden Berhaftet: abge⸗ 


aber ſo lange, als die Ausſtellung des Zeugniſſes nicht 
nachträglich erwirkt wurde, für die Ehefrau und die aus 
der Ehe entſproſſenen oder durch dieſelbe legitimirten Kinder 
in Bezug auf die Heimath nicht die Wirkung einer giltigen 
Ehe. Die Ehefrau behält ihre bisherige Heimath und die 
en der Heimath der Mutter. 


der Direktion des Herrn G. Wendefeier ganz und gar nicht 
vorhanden iſt, ſo iſt ſie um ſo bedenklicher. Noch niemals haben 
wir in Graudenz eine derartige jammervolle „Muſik“ gehört; 
die meiſten am Sonnabend vorgetragenen Zithervorträge wurden 
nicht mehr als dilettantenhaft geſpielt, die Lieder wie z. B. 
das ſchöne „Edelweiß“ förmlich mißhandelt. 


Cylinde 
geſchmü 
jale we 


ruchlos 


— In dem Witt'ſchen Lokale in der Herrenſtraße entſtand 
Die Schuhmacher Julius 
Janzer und Emil Bock, welche beide mit der Polzei ſchon mehr 
ſach Bekanntſchaft gemacht haben, geriethen in Streit. Als der 
Wirth ſie auseinander bringen wollte, erhielt er, anſcheinend mit 
einem lederüberzogenen Metallſtock, einen ſchweren Hieb über den 
Kopf, der ihm eine fingerlange Wunde beibrachte. Die Raufbolde 
wurden verhaftet. 

— [Militairiſches.] v. Oidtmann, Gen.⸗Major und 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, 
Div. entbunden. Friedrich, Pr.⸗Lt. von der Reſ. des Weſtf. 
Train⸗Bats. No. 7, unter Entbindung von dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dieſem Bataillon, im aktiven Heere und zwar 
als Pr.⸗Lt. bei dem Train⸗Bat. No 17, wieder angeſtellt. von 
Simon, Sek⸗Lt. vom 2. Bad. Gren. ⸗Regt. Nr. 110, v. Auers⸗ 
wald, Sek.⸗Lt. vom Großherzogl. Mecklenburg. Jäger⸗Bat. No. 
14 — beide kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Küraſſier. Regt. 
No. 5 — in dieſes Regt. verſetzt. 
Esk⸗Chef vom Kür.⸗Regt. No. 3, zur Dienſtleiſtung bei der Mi⸗ 
litär⸗Lehrſchmiede in Berlin kommandirt. 
Magdeburg. Pion.⸗Bat. No. 4, kommandirt zur Dienſtleiſtung bel 
dem Feld.⸗Art. Regt. No. 36, als außeretatsmäß. Sek.⸗Lieut. in 
dieſes Regt. verſetzt. Heyn, Pr. Lt. a. d. D., zuletzt im 2. Hau⸗ 


hrt. Vive Rochefort, Vive Boulanger! ſchreit's durcheinander. 
erittene Gendarmerie kommt herangeſprengt, räumt den Weg; 
die Menge wird ruhiger und öffnet die Bahn, Kopf an Kopf 
zwei lebendige Mauern 
Da kommt der Totdenwagen, zwei Pferde 
über zwanzig Minuten 


durch die Verheirathung die bajeriſche Staats⸗ 
angehörigkeit, jo beſitzt fie mit ihren aus dieſer Ehe ent- 
ſproſſenen oder durch dieſelbe legitimirten Kinder die vor⸗ 
läufige Heimath in der Heimathgemeinde des Mannes. 
Württemberg. Der König iſt todtkrank. Er leidet 
an vollſtändiger Harnverhaltung, ſo daß ein Einſtich in die 
Dadurch wurde aber nur vorüber⸗ 
während die entzündlichen Er⸗ 


geſtern Abend 


drängt ſie ſich zu b 
bis zum Kirchhof. 

voran, ſchwer mit Kränzen behangen; 
ge auf der Straße ſtehen müſſen. 
folgt der Privatſekretär Boulangers, ſein 
ulede, Laur und viele andere, 
gbahren dahinter die Kränze, 


hat er im Gedrän 
dem Leichenwagen 
Neffe Vogelſang, Rochefort, Dero 
im ganzen ſechzig Stück, auf Tra 
rieſengros ragt der Kranz Rocheſorts hervor; auf de 
taben: A mon ami d’exil, dem Ge 
Drei Diener tragen auf Kiſſen die zwanzig 
ls, Wagen folgen dahinter, an der Spitze 
fährt die Equipage des Generals, mit dem weinenden Diener 


ſchließt ſich lärmend die Menge 
n und drängt ſich tobend mit durch die Pforten des 
Langſam werden die Thorflügel zugeſchoben, aber 
über tauſend Menſchen eingedrungen und raſen 


Blaſe nothwendig war. 
gehend eine Erleichterung erreicht, 
ſcheinungen ſich noch weiter ausbreiteten. Der Kräftezuſtand 
iſt nach dem amtlichen Krankeubericht unbefriedigend. 
Oeſterreich Ungarn. Der Empfang, den die Hauptſſadt 
Wien am Freitag dem Kaiſer bereitete, war von über⸗ 
raſchender Großartigkeit; trotz der ſpäten Nachtſtunde füllten 
Straßen bis Schönbrunn; alle Häuſer 
elektriſchen Lichtes und von Gasflammen, 
ſenſchaften und 
Als der kaiſer⸗ 


von dem Kommando zur 8. 


ſteht in mächtigen Buchſ 
noſſen im Elend. 


Orden des Genera t 
Hunderttauſende die 


ſtrahlten im Glanze 
die Fenſter waren hell erleuchtet. Die Genof 
Vereine waren mit den Fahnen ausgerückt. 

liche Hofzug in den Bahnhof einfuhr, erſchollen brauſende 
der Menge, die Schützenkapelle ſpielte die Volks⸗ 


auf dem Vock. v. d. Groeben, Rittm. und 


Hinter dem Leichenzug 
Roloff, Sek.⸗Lt. vom 
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Der Kaiſer trat auf den Bügermeiſter Dr. Prix zu, 
demſelben die Hand und ſagte, er ſei herzlich erfreut 
über die Beweiſe der Anhänglichkeit, welche er bei ſeiner 
Rückkehr nach ſeinem lieben Wien erfahren habe, er dauke 
ſehr für die herzliche Kundgebung. 
die Bevölkerung Wiens begrüße die glückliche Rückkehr des 
Kaiſers und verſichere demſelben unverbrüchliche Treue und 
Liebe. Unter erneuten Hochrufen, Hüte⸗ und Tücherſchwenken 
beſtieg alsdann der Kaiſer den Wagen nach 
Bei Eröffnung der Sitzung des ungariſchen Ab⸗ 
rdnetenhauſes am Sonnabend gab der Präſident der 

Ausdruck, daß der Bahnfrevel in Roſenthal 
tiſchem noch in perſönlichem Sinne ein Attentat 
da ſich unmöglich in Ungarn noch ſonſt in der 
Monarchie ein Menſch finden könne, der fähig ſei, gegen den 
ütigen, allen Nationalitäten g 


wie die wilde Jagd alles zertretend über die Gräber. 
t die Polizei in die Maſſe hinein; ein Gendarm wird 
ferde geriſſen, einem Polizeibeamten der Arm an zwei 
Frauen werden unter die Füße getreten 


nov. Inf.⸗Regt. No. 77, in die Armee und zwar mit Patent vom 
6. Auguſt 1890 als Pr.⸗Lt. der Reſ. des Pomm. Train⸗Bats. No. 
2, wieder angeſtellt und vom 1. Oktober d. Is. ab auf ein Jaht 
zur Dienſtleiſtung bei dieſem Bat. kommandirt. Zie mer, Div. 
Pfarrer der 34. Divifion in Diedenhofen, als Div.⸗Pfarrer der 
4. Diviſion nach Gneſen verſetzt. j 


Stellen entzwei geſchlagen 
zwei geſchlagen, Der Bürgermeiſter ſagte, 

Krauſe, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, 

ahlmeiſter beim 1. Bat. des Inf.⸗Regts. No. 44 ernannt. 

-Bataillonsarzt vom Gren.⸗Regt. No. 5, unter 

Beförderung zum Oberſtabsarzt 2. Kl., als Regimentsarzt zum 

No. 92 verſetzt. 

taatsanwalt Dr. Rekittke in Konitz iſt an das 

in Naumburg a. S. verſetzt. 

— Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Fer 


die Menge iſt abgeſperrt und zu⸗ 


dröhnend das Gitter zu; 
Kranze des „Intranſigeant“ und die 


gleich der Wagen mit dem 
Damen im Wagen des Generals. 

Um das Grab herum drängen ſich die boulangiſtiſchen 
erden nicht gehalten; ſo hat die belgiſche 
Langſam wird der Sarg auf den der 


Dr. Bugge, Stabs 


Deputirten. Reden w 
Regierung befohlen. 

Madame Bonnemain 
Heinen bitterlich. Schnell ſtürzte der Neffe des Generals, 
Bogelfang vor und bedeckt den Sargdeckel 
Deroulede umarmt mit theatraliſcher Geberde eine franzöſiſche 
sahne legt fie auf den Sarg nie 
ſchüttet ein ledernes S 
den Worten: „Hier it franzöf 


e ſchrin zu Poſen und Reuter 
Reg. zu Königsberg und der Reg.⸗Aſſeſſor Pohle 
die Regierung zu Stade verſetzt worden. 
Albrecht in Jarotſchin iſt als Amtsrichter 
in Pleſchen und der Gerichts⸗Aſſeſſor Bombe in Berlin als 
Amtsrichter in Bojanowo ernannt. 
Bothe in Bromberz iſt geſtorben. 
— Regierungsſupernumerar 
als Hülfsarbeiter angeſtellt. 
Regierungs⸗ und Baurath Beſſel⸗Lorck iſt der 
Regierung in Königsberg überwieſen worden. 
Forſt⸗Aſſeſſor Graf von Brühl iſt zum Oberförſtei 
ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle zum Wilhelmsberg im 
Marienwerder übertragen worden. 
Kontroleur Hos mann in Oletzko iſt zum Nach⸗ 
folger des verſtorbenen Steuer⸗Juſpektors Gleis in Allenſtein er⸗ 


in Stenſchewo, 
ten: der Brennerei⸗Ver⸗ 
Verſetzt: die Poſtſekretäre Fuchs 
Häsner von Bromberg nach Gneſen, 
nowrazlaw, der Poſtoerwalter Bud: 
au nach Vandsburg, ferner die Poſtaſſiſtenten 
zoſen nach Gondek, Leuchte von Schneide⸗ 


zu Stade ſind an die 
zu nennen ſei, zu Königsberg iſt an 
Der Gerichts Aſſeſſor 
egenüber gerechten und das 
che Recht jedes Einzelnen ſchützenden Monarchen ein 
(Lebhafte Zuſtimmung.) 
böhmiſchen Statthalter Grafen Thun hat der 
Kaiſer ein Dankſchreiben gerichtet, in dem es heißt: 
Möge die Zukunft beide Stämme des Landes ſtets, wie 
bei dem jetzigen Anlaſſe, in Eintracht geeinigt finden zum Wohle 
des Vaterlandes. 


der Präſtdent der 
äckchen in die Gruft mit 
iſche Erde!“ Kranz auf Kranz 
Abſchiedsblick und geſenkten 
Am Thorgitter tobt 
hend an den Eiſenſtangen; als die 
bricht ſeine Wuth ſich Bahn in 
Boulanger, A bas Rochefort!“ 
erlaſſen, ein bürger⸗ 
politiſches, das über 
s ſo bedeutungslos 
el hinterlaſſe ich keine Schulden, 
ſetzt auf meinen Leichenſtein nur meinen 
Geburtstag und das Todesdatum!“ 
tzt von Phraſen, die aus den 
in Deutſchland 


Der Amtsgerichtsrath Dr. 


Attentat auszuüben. Wieſeiſt auf dem Landraths⸗ 
laſſen alle den Friedhof. 
der Pöbel und zerrt wüt 
Deputirten heraustreten, 
einem Höllengeheul: „Nieder mit 
Zwei Teſtamente hat Boulanger hint 
liches, das ſein Vermögen vertheilt, ein 
feinen politiſchen Nachl 
wie das andere. 
betont das erſte, 
Vornamen Georges, den 
Das politiſche Teſtament ſtro 
Brandreden der franzöſiſchen Rachepauker 
genugſam bekannt 


des ruſſiſchen Kaiſers nebſt | Regierungsbezirk 
amilie ſowie der königlichen Familie von Griechenland wird 
ſtag am königlichen Hofe in Fredensborg erwartet. 
rankreich. Die in Wien ausgegrabenen Gebeine des 
als Laſalle wurden dieſen Sonnabend unter großem 
validendome überführt. 
General Sauſſier, hielt hierbei eine 
die ritterlichen Tugenden des Ver⸗ 
rinnerte und ſodann dankend der tapferen öſter⸗ 
Armee gedachte, einer Armee, welche Laſalle be⸗ 
ben einen Beweis ihrer edlen Gefühle 
dem Sarge Laſalles diejenigen mili⸗ 
täriſchen Ehren erwieſen habe, die dem Helden gebührten. 
Der Präfident der Republik hat ſich in das 
begeben, um Maßregeln gegen die Heuſchrecken⸗ 
[che in dieſem Jahre verheerender als jemals 


aß verfügt, — ein 
= — 1 zu Bel en 
3 arrene in rowo; zum Poſtagen 
Gepränge nach dem In walter Bu ſſe in Neudorf. 
gouverneur von Paris, 
Rede, in welcher er an 
bolz von Schwarzen 
Könnemann von P 
mühl nach Berlin, 
von Tremeſſen nach B 

— Der ſeitherige P 


ſamen Komödie die Krone aufzu n nd en Bene a Keledn 
ein findiger Boulangiſt entdeckt, woran Pe 90 8 y 


„Seine Liebe war tobt, 


kämpft habe und die ſoe N 
gegeben, indem fi ſarrverweſer Harder in Berent iſt zum 
Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Berent berufen und von 
dem k. Conſiſtorim beſtätigt worden. 

— Lehrer Streit in Kulm folgt einem Rufe an ein In⸗ 
ſtitut nach Schleſien, Lehrer Krü 
Lehrerſtelle im Kreiſe 
farrſtelle zu Inſterburg berufene bisherige 
Superintendent der Diözeſe Friedland, Eſchenbach, iſt zum 
rintendenten der Diözefe Inſterburg ernannt worden. 
ath Dr. Loppe zu Poſen iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem ſtändigen Fährmann der 
Weichſelſähre Kulm⸗Glugowko Karl Draheim zu Glugowlo 
im Kreiſe Schwetz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem zum ſorfiſiskaliſchen Gutsbezirk Hohenkamp gehöri⸗ 
onka genannten Schutzbezirk und dem dort be⸗ 
ft Prondzonka (im Kreiſe Schlochau) iſt der 


ſein Herz ſo ſchwer, 
da begeht die franzöſiſche Regierung das Schelmenſtück und 
läßt Lohengrin im heiligen Paris au 
ihm den Reitz er griff zum Revolver; am „ 


Argentinien. 
Innere des Landes 


ohengrin“ iſt er 
Loheng f plage zu treffen, we 


er daſelbſt übernimmt eine 
1 u c } 


Berlin, 4. Oktober. 
— Die Ka iſerin begiebt ſich nach dem Jagdſchloß 
um mit dem Kaiſer zuſammenzutreffen. 
Albrecht von Preußen iſt in 


— Der in die P 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Oktober 1891. 


— Wie man dem „Pielgrzym“ mittheilt, machen ſich ſeit 
el“, namentlich im Kreiſe Neu⸗ 
Agenten ſtark bemerklich; be⸗ 


— Dem Stadtr 


Die Frau Prinzeſſin 
Camenz an den Maſern erkrankt. 
Zu Hofjagden in Steiermarki 
am Sonntag in Wien eingetroffen. 
— Der Kultusminiſter Graf Zedlitz de 
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp in Freienwaldau (Oeſterr.⸗Schleſien) 


ſt der König von Sachſen 


iſt als Jagdgaſt des 


einiger Zeit in der „Kaſſub 
ſtadt ſozialdemokratiſche 
ſonders benutzen dieſe Leute die kirchlichen Ab lä 
ſo ungekannt und von der Polizei unbemerkt dem Arbeiter 
nd ihre Redekünſte an ihm zu üben. 
Berliner Obſtmarkt, der in voriger Woche 
at, wird jedenfalls einen erfreulichen Einfluß auf 
geſchäfts und damit einer weiteren Ent⸗ 
n Deutſchland, insbeſondere auch in 
Unter den ca. 300 Sorten, die ein⸗ 
ſich eine Reihe von Angeboten aus Oſt⸗ 
Königsberg z. B. hatte feines Tafel⸗ 
die Umgegend von Marienwerder eine 
Wenn auch der Geſammtbetrag der 
loſſenen Geſchäfte nur etwa 6000 Mk. erreichte, 
Wirklichkeit viel höher geweſen. 
Verbindungen angeknüpft und, was 
die den Markt be⸗ 


gen bisher Prondz 
legenen Dienjtgehö 
Name Offenberg beigelegt worden. 

Zur Feſtſetzung eines Orts⸗ 
das Fortbildungsſchulweſen, 
hatte der Magiſtrat zu geſtern Termin angeſtzt und ſämmt⸗ 
und Gewerbetreibende eingeladen; dle 
daß der Unterricht 


Kommandeur des 
llvertreter des Civilgouver⸗ 
ernannt worden. 

„ zwiſchen den Linden 
in welchem die Min iſterien und 
n, und unſer politiſches Leben 
r die Träger dieſes Lebens 
nit den erfreulichen Zeichen der 
kräftigten Geſundheit auf. 
„die zunächſt mit 
ſerer Parlamente in 
Der Reichstag 
Vortritt und wird, ſoviel bisher 
bis wohin er 
t im Januar wird ihm der 


Der Korvettenkapitän Rü 
Kreuzers „Schwalbe“, 1 Stel 
neu? v. Soden in Deutſch⸗Oſt⸗Afrika 
von Berlin W. 


ſtattgefunden h 
die Belebung des Obſt 
wickelung des Obſtbaues i 
unſerer Provinz, ausüben 
geſchickt waren, befanden 
preußen und Weſtpreußen; 
obſt, Gumbinnen Moſtobſt, 
ammlung eingeſandt. 


liche Handwerksmeiſter 
meiſten Meiſter ſprachen den Wunſch aus, 
in Zukunft nur an einem Werktage ſtattfinden möchte, 
faſt alle in dieſer ſchweren Zeit nur auf Lehrlinge angewie 
ſeien und dieſe darum ſo wenig als möglich entbehrt werden 
können. Bisher beſuchten die Lehrlinge die Schule am Sonnta 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag. 
wurde aus Mangel an Schülern die 3 klaſſige 
2 klaſſige verwandelt und der Freitag freigegeben; jede Klaſſe 
hatte nach wie vor 6 Unterrichtsſtunden wöchentl. 

Heute gegen 4 Uhr morgens brannte 
Beſitzers Schmeichel⸗Cymberg nieder, 
Eingreifen der Löſchmannſchaften aus Brieſen, Nielub und 
iſt es zu verdanken, daß das Gehöft verſchont blieb. 


©. Aus dem Kreiſe Kulm, 4. Oktober. Die Unſicherhell 
nimmt von Tag zu Tag mehr überhand. 
Nacht zum letzten Montag Diebe in die 
Z. in G. einzubrechen. 


Reichs ämter ihren Sitz habe 
ſich abſpielt, tauchen jetzt w 
meiſt ſonnengebräunt und n 
d der Urlaubszeit ge 
ſtehen am Anfange der po 
den Vorbereitungen für die Thätig 
den Miniſterien und Reich 
erhält diesmal wieder den N 
feſtſteht, feine Thätigkeit am 10. 
bertagt iſt, wieder aufnehmen; erf 


Im Laufe des Sommer 
politiſchen Saiſon Schule in eine 
iſt der Umſatz doch in 
ſind eingeleitet, 
ns Gewicht fällt, die Obſtzüchter, 
fahren, worauf es den Käufern ankommt. 
ſcher Obſtmarkt fand am Sonnabend 
lchen ſich die Sitzung der Sektion 
Die Sektion hatte eine reichhaltige 
Aepfel und Birnen veranſtaltet, um 
ie auf dem Markt ausgeſtellten Sorten zu 
Mit dem Markte war noch eine Ausſtellung von Obſt⸗ 
inen verbunden, wobei 
Stachelbeer⸗ und Heidelbeerweine zur Probe gelangten und allge⸗ 


Klaſſe 185. Königlich preußiſcher 
e findet am 12. Oktober ſtatt. 

icht von einer bevorſtehenden Theilung des 
tionsbezirks Bromberg wird von 
als Erfindung bezeichnet. 


Sämtern beginnt. el Staten de 
nutzen, haben er nur dem energiſchen 
7 
Ein oftpreußi 
in Inſterburg ſtatt, an we 


für Obſtbau anſchloß. 
So verſuchten in dei 


Wohnung des Lehrerl 
hrer war verreiſt und ſo glaubten 
wohl die Diebe, 5—7 an der Zahl, ungeſtört arbeiten 3 
Aber ein zufälligerweiſe vorübergehender 
Geräuſch, das die Spitzbuben verurſachten, 
verſcheuchte fie durch mehrere Flintenſchüſſe. — Am 25. d Mts. 
ſich auf der Strecke Kulm⸗Kornatowo ein Unfa 
ſtand auf dem Ueberwege ein Rubenwagel 
uhrwagen war zu kurz vor der Art 
eleis gefahren, auch konnte der Zug 


welche am 1. April 
Einführung gelangen, 
wie bisher, in der 
uarta der Gymnaſien und 
Dabei iſt die Erwägung ausſchlag⸗ 
3 den Schülern zu große Schwierig⸗ 
ſie nach erſt einjähriger Beſchäftigung 
eine zweite fremde Sprache 
ſich erſt in die 


ch den neuen Lehrplänen, 
1892 an den höheren Lehranſtalten zur 
wird der Unterricht im Franzöſiſch 
Quinta, ſondern erſt in 
Realgymnaſien beginne 
gebend geweſen, daß 
keiten bereite, wenn 
mit der lateiniſchen Sprache bereits 
Die Schüler müßten 
che Sprache mehr einleben. 


und Beerenwe Johannisbeer⸗, 


meine Anerkennung fanden. verdächtig erſchten, 
— Die Ziehung der 3. 
Rlaffenlotteri 
der Zug herankam, 

des Gutes Wichorſee. 
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und deshalb das vollſte Vertrauen ihrer Hertſchaft gemaß. Allein 


ug nickt mehr halten laſſen, eln Zuſammenſtoß war 
e a ee Schliche min nur der Vorder⸗ 
thell des Wagens zertrümmert. Auch die Fahrbeamten kamen 
mit dem bloßen Schreck davon. Der unvorſichtige Kutſcher 
e dürfte wegen Gefährdung eines Elſenbahnzuges eine nicht zu ge⸗ 
ringe Strafe zu erwarten haben. — Am nächſten Sonnabend hält 
der Kreislehrerverein in Kulm eine Generalverſammlung ab, in 
welcher wichtige Vereinsangelegenheiten, ſo Wahl eines neuen 
Vorſtandes, Neuorganiſation des Vereins u. A. m. zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

Thorn. (Th.⸗Bl.) Bei der in der Kavalleriekaſerne abgehal⸗ 

tenen Auktion ausrangirter Dienſtpferde, 43 an der 
ahl, waren viele Käufer, darunter auch Gendarmen erſchienen. 
ie zum Verkauf ausgebotenen Pferde waren größtentheils in⸗ 
olge der Auſtrengung im Manöver ſtark heruntergekommen. So 
wurden für die beiden zuerſt ausgebotenen etwa 15jährigen Pferde 
nicht mehr als 9 Mk. pro Stück gezahlt, das dritte Pferd, 6jährig, 
brachte 10 Mk., das vierte brachte 100 Mark. Den höchſten Preis 
erzielte ein Pferd mit 210 Mk. Von der Gendarmerie wurde nur 
ein Pferd erſtanden. Die brauchbarſten Pferde wurden von dem 
Trainbattaillon des 17. Armeekorps übernommen. 

1 Marienwerder, 4. Oktober. Unſere Stadt war heute 
von ungewöhnlichem Leben erfüllt. Neben den Kirchen⸗ 
beſuchern und der durch das prächtige Wetter ins Freie ge⸗ 
lockten Bewohnerſchaft zogen zahlreiche Herren in Frack, 
Cylinder und weißen Handſchuhen, zum Theil mit Orden 
geſchmückt, durch die Straßen. Die ſonſt ſtark duftenden Rinn⸗ 
fale waren an dieſem Sonntag durch Chlorkalk fajt ges 
ruchlos gemacht. (Sollte auch in Graudenz von Zeit zu Zeit 
geſchehen, D. R.) Viele Häuſer hatten Fahnenſchmuck ans 
gelegt. Es war zu Ehren des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten, 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rathes Elteſter geſchehen, 
welcher in Mitten ſeiner Familie das 50jährige Dienſtjubiläum 
beging. Von 10 Uhr Vormittags begann in der feſtlich 
geſchmückten Wohnung des Jubilars der Empfang und die 
Ueberreichung der Ehrengeſchenke. Der Juſtizminiſter war 
in Perſon anweſend, er überbrachte den Stern zum rothen 
Adlerorden als neuen Ausfluß königlicher Anerkennung. Die 
höheren Beamten der Provinz haben von Carl Schubring⸗ 
Wiesbaden das lebensgroße Bild des Gefeierten (Knieſtück) 
für die Familie deſſelben malen laſſen. Außer dieſem Bilde 
verehrten ſie zwei große ſilberne Kandelaber. Seitens der 
Subalternbeamten wurde ein ſchöner ſilberner Tafelaufſatz, 
ſeitens der ſlädtiſchen Behörden der Ehrenbürgerbrief über: 
reicht. 

Von Viertelſtunde zu Viertelſtunde wechſelten bis nach 
1 Uhr die Gruppen der Gratulauten; von den zahlreichen 
Civil⸗ und Militärbehörden des Orts und des Kreiſes blieb 
keine unvertreten. Auch die alten Bekannten, welche zum 
Theil weit hergereiſt waren, und ſonſtige Beſucher, erſchienen 
in ſtattlicher Zahl. Es iſt dies nicht zu verwundern; denn 
groß iſt die Verehrung und Liebe, welche Herr Elteſter all⸗ 
gemein und beſonders bei den Juſtizbeamten aller Klaſſen 
wegen ſeiner Leutſeligkeit, Hülfsbereitſchaft und Gerechtigkeit 
genſeßt. Der Stadt Graudenz hat derſelbe in den Jahren 
1860 bis 1866 als Kreisgerichts⸗Direktor angehört, wer ihn 
in jenen Jahren dort gekannt hat, weiß von dieſen ſchönen 
Eigenſchaften ſicher auch zu erzählen. 

Am Feſteſſen, welches Nachmittags 4 Uhr im Civilkaſino 
ſtattfaud, nahmen 179 Perſonen theil. Faſt alle Gerichte 
der Provinz waren vertreten und viele alte Freunde ſahen 
ſich wieder. Der Jubilar ſaß zwiſchen den Exeellenzen 
Juſtiz⸗»Miniſter von Schelling und Oberpräſident von 
Goßler. Von vorn herein herrſchte eine freudige und 
hochfeſtliche Stimmung an der zahlreichen, in zwei anein⸗ 
anderſtoßenden Sälen gedeckten Tafel. Der erſte Toaſt 
ausgebracht vom Juſtizminiſter, galt ſelbſtredend Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer, Senatspräſident Kammerer hielt die Feſtrede 
auf den Jubilar, welcher alsdann ſeinen tiefgefühlten Dank 
nach allen Richtungen ausſprach. Darauf ließ der Ober⸗ 
Staatsanwalt Laue die Frau Präſidentin, J. R. Martiny, 
Vorſitzender des Ehreuraths der Rechtsanwälte die Kinder 
und Enkel des Gefeierten hoch leben. Der älteſte Sohn des 
Jubilars, der Hauptmann Elteſter, daukte in liebenswürdiger 
Weiſe dem Feſtkomitee, der Bürgermeiſter Würtz toaſtete auf 
die Regierung und das Kollegium des Oberlandesgerichts. 
Nachdem Ober⸗Staatsanwalt Dahlke aus Stettin in ſcherz⸗ 
hafter Weiſe den Wunſch ausgedrückt, daß einer der Enkel 
des Präſidenten Elteſter ſich der Juſtiz widmen und die Ver⸗ 
dienſte des Großvaters um dieſelbe wieder in Erinnerung 
bringen möge, ſchloß Verwaltungsgerichts⸗Direktor v. Kehler 
die Reihe der Anſprachen, indem er in launiger Rede die 
beiden Excellenzen feierte. Das ſchöne Feſt wird allen, die 
daran theilnahmen, noch lange in freudiger Erinnerung 
bleiben. 

» Marienwerder, 4. Oktober. Der neueſte Kladderadatſch 
bringt einen mit Bildniſſen verſehenen Steckbrief des Unter⸗ 
ſuchungsrichters bei dem Landgericht Graudenz gegen bas Ehepaar 
Rechtsanwalt Peter Radtke aus Marienwerder und deſſen Ehe⸗ 
frau Sophie geb. Kaulitz, früher verehelichte Dunold. Radtke hat 
ſich nebſt Frau unter dem Namen eines Inhabers oder Kaufmanns 
Radtke nach Newyork geflüchtet. Deutſche, die ſeinen Aufenthalt 
im Auslande in Erfahrung bringen, werden gebeten, nach Grau⸗ 
denz zu den Akten J. III 643/91 Nachricht zu geben. 

„ Pelplin, 3. Ocktober. Geſtern brannte in Bresnow das 
zweiklaſſige Schulhaus nieder. Sämmtliches Mobiliar des zweiten 
Lehrers Gärtner und ein großer Theil von Lebensmitteln und 
Brennmaterial des erſten Lehrers Chojnatzki, wurde ein Raub der 
Flammen. Leider war nichts verſichert. — Ein größeres Feuer 
bat in Gentomie gewüthet. Das Sefchäft des Beſitzers Klewitz, 
beſtehend aus einer Scheune und Stall, ſowie der ganze Futter⸗ 
vorrath und ein Theil der Getreideernte in niedergebrannt. Ueber 
die Entſtehung des Feuers iſt hier nichts bekannt. — Die hieſige 
Buderfabrit hat heute den Betrieb eröffnet, 

Danzig, 4. Oktober. Den Eiſenbahn⸗Uebergangs weg 
bei Neufahrwaſſer überſchreiten täglich 2—3000 Perſonen 
md 350—400 Wagen. Dieſe Ermitteinngen find angeſtellt worden, 
weil man den Eiſenbahn⸗Uebergang eingehen laſſen und dafür 
eine neue Straße vom Jakobsthor bis zum Anfange der neuen 
Straße nach Neufahrwaſſer herſtellen will. — Morgen unternimmt 
das öſterreichiſche Torpedo⸗Diviſionsboot „Pelikan“ 
bon der Schichauſchen Werft aus die letzte Probefahrt. Im Laufe 
dieſes Monats wird eine öſterrelchiſche Marine⸗Abtheilung hier⸗ 
ſelbſt erwartet, welche das Fahrzeug nach Fiume überführen ſoll. 
Danzig, 4. Oktober. Die vor mehreren Wochen zu Engel⸗ 
derg, Kanton Obwalden, verſtorbene verwittwete Frau Geheime 
Kommerzienrath Goldſch midt hat der Stadt Danzig ein Ber 
mächtniß von 10000 Mark mit dem Wunſche überwieſen, daß von 
den Zinſen dieſes Kapitals jährlich eine bedürftige Kaufmanns⸗ 
wittwe unterſtützt werde. — Das von Herrn Klawitter hier er⸗ 
baute Feuerſchiff „Woitzig“ ging geſtern im Schlepptau des 
Dampfers „Kreßmann“ von hier nach Swinemünde ab. 

— Herrn Konſiſtorialrath Hevelke iſt aus Anlaß ſeines 
33 — den Ruheſtand der rothe Adlerorden 3. Klaſſe ver⸗ 

orden. 
tun J Zoppot, 4. Oktober. Bel dem Gaſtwirth Marks hierſelbſt 
trat vor drei Jahren ein Mädchen in Dienſt, das ehrlich ſchien 


das Mädchen beſtahl die ge chaft um Tauſende von Mark 
und unterhielt damit ihren Liebhaber, der flotte Tage verlebte. 
Geſtern wurde die Diebin entlarvt und verhaftet. 

Elbing, 4. Oktober. Welche Mengen von O bſt in dieſem 
Herbſt gewonnen werden, geht daraus hervor, daß zum letzten 
Wochenmarkte auf dem Friedrich⸗Wilhelmplatze allein 121 Wagen 
mit Obſt, aufgefahren waren. Auch mit Kumſt hielten heute 
ſchon 14 Wagen auf dem Alten Markte, obgleich die Zeit zum 
Einmachen noch nicht herangerückt iſt. Schockweiſe wird derſelbe 
zu 3,50 Mk. verkauft. 


1 Elbing, 4. Oktober. Die Sonntags⸗Vorſtellung des Luther⸗ 
Feſtſpiels, welche um 4 Uhr Nachmittags begonnen, hatte auch 
aus weiterer Ferne Beſucher angezogen, die abends mit den Zügen 
zurückkehrten. Nach der Vorſtellung wurde Herrn Alexander 
Heßler von dem Feſtſpiel⸗Ausſchuß im „Königlichen Hof“ ein 
Feſteſſen gegeben. An den Verfaſſer des Feſtſpiels, Dr. Hans 
Herrig, der fi zur Zeit in Weimar aufhält, wurde ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm abgeſandt. Der Ueberſchuß aus den Einnah⸗ 
men wird in gleichen Theilen dem Guſtav⸗ Adolf Verein, dem 
Peſtalozzi⸗Verein und dem Kirchbaufonds in unſerem Vorort 
Pangritz⸗Kolonie zugewendet. 

Mohrungen, 2. Oktober. (Krbl.) Am Mittwoch war Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcke r hier anweſend, um in der ihm befreundeten 
Familie des Landraths von Thedden eine Taufhandlung zu voll⸗ 
ziehen. Bei dem nachfolgenden Gottesdienſt verbreitete ſich Stöcker 
über Zweck und Ziele der Berliner Stadtmiſſion. Eine Samm⸗ 
lung zum Beſten des Miſſtonswerkes brachte 380 Mk. ein. Bei 
einer Nachfeier im gräflich Dohna'ſchen Schloſſe wandte ſich 
Stöcker gegen die Umſturzbeſtrebungen der Sozialdemokratie. Es 
ſei aber auch nothwendig, ſagte er, daß der Mißbrauch der Kapi⸗ 
talgewalt verhindert werde. Wie der Staat das Eiſenbahnweſen 
in die Hand genommen habe, ſo müßte er auch die Ausbeutung 
der Kohlenſchätz e nicht der Selbſtſucht und Erwerbsluſt eini⸗ 
ger Geldleute überlaſſen, ſondern die Nutzbarmachung der Gruben 
zum Vortheile der Geſammtheit mit eigenen Mitteln bewerkſtelligen. 
Mit vertrauenvollem Ausblicke in die Zukunft ſchloß Stöcker ſeinen 
Vortrag. 

Paſſenheim, 4. Oktober. A. Z. Unſere evangeliſche Ge⸗ 
meinde feiert am Mittwoch ihr 500 jähriges Kirchen ju bis 
läum. Die betr. Kirche iſt die ältejte in der ganzen Provinz. 
General⸗Superintendent Pos aus Königsberg und die noch lebenden 
Geiſtlichen, welche an der Kirche angeſtellt waren, werden an der 
Feier theilnehmen. 

1 Bartenſtein, 4. Oktober. Geſtern wurden ſechs für den 
Kaiſer beſtimmte Reitpferde aus dem benachbarten königlichen 
Remontedepot Liesken nach Berlin verladen. Drei der edlen Thiere 
ſtammen aus dem Remontedepot Kattenau, zwei aus Jurgaitſchen 
und eins aus Liesten. Alle ſechs find durch den Stallmeiſter des 
Kaiſers perſönlich ausgeſucht worden. 

d Juſterburg, 4. Oktober. Heute wurde hier das Herbſt⸗ 
rennen des Littauiſchen Reitervereins abgehalten unter reger 
Betheiligung. I. Im Hürden rennen um den Graditzer Geſtüts⸗ 
preis von 1000 Mk. für das erſte, 200 Mk. für das zweite und 
100 Mk. für das dritte Pferd ſiegte v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg s braune Stute „Toilette“, geritten vom Graf Lehndorff. 
Ihr folgte Lieutenant v. Wil lich im Garde ⸗Ulanenregiment mit 
der Stute „Fürbaß“ II. Hunter⸗Jagdrennen auf die Ent⸗ 
fernung von 2500 Meter um 1000 Mk. und Ehrenpreis dem erſten, 
200 Mk. dem zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde Lieutenant 
Kilbach vom Infanterie⸗Regimente 41 ſiegte mit ſeinem Rapp⸗ 
hengſt „Jerobeam“, ihm folgte Lieutenant von Preinitzer von 
dem 1. Dragoner Regiment mit Lieutenant Richard's Stute 
„Gouvernante“. III. Fan farrotennen, ausgeführt von 12 
auserleſenen Hengſten des Landgeſtüts zu Gudwallen um Ehren⸗ 
preis für den Reiter und Züchter des Siegers. „Treſor“ fiegte, 
geritten vom Grafen Lehndorff, ihm folgte „Akademos“, ge: 
ritten vom Lieutenant Kil bach. IV. Große Oſtpreußiſche 
Halbblut⸗Steeple⸗Chaſe. Preis 3000 Mk. und Ehrenpreis 
dem Züchter des Siegers, 500 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem 
dritten und 100 Mk. dem vierten Pferde. Entfernung 4000 Meter. 
Es jtarteten 7 Pferde; als Sieger ging v. Simpſon⸗Geor⸗ 
genburgs Hengſt „Valentin“, ihm folgte die „Grille“ des Lieuts. 
He wald⸗Raudonatſchen, der Schimmelw. des Lieuts. von 
Reibnitz und der W. „Ales“ des Lieuts. Koppy im 5. Puſ.⸗Rgt. 
V. Große Littauiſche Handicap Steeple⸗Chaſe. Preis 
1000 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem 
dritten, 100 Mk. dem vierten Pferde. Entfernung 4000 Mtr. 
Als Sieger ging hervor Lieutenant Totenhöfer aus dem 10. Dra⸗ 
goner Regiment mit „The Magiſtrate“, ihm folgte v. Willich mit der 
„Lyra“ des Rittmeiſters von Pelet im 6. Küraſſir⸗Regiment, Lieutenant 
Haack vondem 1. Dragoner⸗Regiment und Lieutenant v. Eikſtädt. 
Den Schluß des Rennens bildete VI. ein Jagd⸗ Reiten um 

hreupreiſe dem erſten, zweiten und dritten Pferde. Entfernung 
6000 Meter. Es ſiegten v. Wittich, v. Kirchbach und Ber⸗ 
ner. — Ein bedauer licher Unfall ereignete ſich geſtern aus 
Anlaß des Rennens. Herr Lieutenant von Grabow von der 
1. Eskadron des Litauiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 12 aus Goldap 
wollte mit ſeinem Fuchswallach „Freiherr“ am Rennen theil neh⸗ 
men. In der Abſicht, die Rennbahn kennen zu lernen, ritt er 
nach dem Rennplatze. Der Wallach wurde jedoch noch in der 
Stadt ſcheu und raſte in wildem Galopp durch die Straßen, ohne 
daß Grabow ihn hätte zum Stehen bringen können. In der 
Mühlenſtraße ſtürzte der Reiter ſo unglücklich, daß er ſchwere 
Verletzungen am Kopfe davontrug. In beſinnungsloſem Zuſtande 
wurde er nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er heute infolge 
der Verletzungen geſtorben iſt. 


& Goldap, 4. Oktober. In einem in der Nähe des Goldap⸗ 
fluſſes gelegenen Eiskeller des Mühlenbeſitzers Herrn D. 
Bodſchwingken wurden neulich von dem Oberjäger K. in Jahnen 
5 junge Fiſchottern eingefangen. 

Goldap, 4. Oktober. (J. Z.) Die Familie des ermordeten 
Guts eſttzers Reiner hat auf die Ermittelung des Mörders 
eine Belohnung von 1000 ME. ausgeſetzt. 


ei PBillan, 4. Oktober. In der vergangenen Woche find ein⸗ 
gekommen, 47 Dampf- und 14 Segelſchiffe. Davon gingen 43 
Dampf⸗ und 11 Segelſchiffe nach Königsberg, 1 Dampf⸗ und 3 
Segelſchiffe nach Elbing, 3 Dampfſchiſſe verblieben im hieſigen 
Hafen. Ausgegangen ſind 35 Dampf⸗ und 37 Segelſchiffe 
darunter 1 Segelſchiff von Elbing, 2 Dampf⸗ und 1 Segelſchiff 
von Pillau. Die Einfuhr beſtand in Chamottwaaren, Cement, 
Schiefer, Kohlen, Heringen, Salz, Reis, Granitſteinen, Petroleum, 
Steinen, Palmkuchen und verſchiedenen Gütern, die Ausfuhr in 
Getreide, Hanf, Schwellen, Mehl, Bohnen und verſchiedenen 
Gütern. — Dampfer Pinus auf Tour von Pillau nach Elbing, 
erlitt bei Neutief einen Wellenbruch und mußte in den Hafen 
eingeſchleppt werden. — Gegen den Gaſtwirth H. aus Alt⸗ 
Pillau war kürzlich Polizeiſtraße verfügt worden, weil er ſich ge⸗ 
weigert hatte, einer Zigeunerbande Unterkunft zu geben. H. führte 
gerichtliche Entſcheidung herbei und wurde freigeſprochen, weil kein 
Gaſtwirth gezwungen werden könne, eine heimathloſe, herum⸗ 
ſtrolchende Bande bet ſich aufzunehmen. 

* Memel, 5. Oktober. Die wegen zweier Giftmorde zum 
Tode verurtheilte Altfigerwittwe Grickſcha iſt heute früh durch 
den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden. 

Aus Oſtpreuſfſen. Der kleine Ort Darkehmen hatte 
ſich vor fünf Jahren eine elektriſche Beleuchtung eingerichtet; jetzt 
iſt der Betrleb wieder eingeſtellt worden, anſcheinend weil die 
Koſten zu bedeutend ſind. 

Bromberg, 4. Oktober. Heute haben ſich zur Theilnahme 
an der Feier des 50 jährigen Dienſt jubiläum des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Binkowski⸗Inowrazlaw die Herrn Regierungs⸗ 
präſident v. Tiedemann, Oberregierungsrath Reichenau und Schul⸗ 
rath Klewe von hier nach Inowrazlaw begeben. Herr Regierungs⸗ 
Bräfidens v. Tiedemann wird dem Jubilgr Namens der Regierung 


beglückwünſchen und demſelden das ihm vom Kalſer verliehene 
Patent als Schulrath überrelchen. Die Ernennung eines 
Schulinſpektors aus dem Stande der Elementar⸗ bezw. Volks⸗ 
ſchullehrer zum Schulrathe in dem Range der Räthe IV. Klaſſe 
iſt gewiß zu den Seltenheiten zu zählen; auf dieſe Ernennung 
kann nicht nur der Jubilar ſtolz fein, ſondern auch die Volksſchul⸗ 
lehrer können ſich über dieſelbe freuen. Viele Jahre hindurch hat 
übrigens Herr B. unſere Stadt angehört. Die Kenntniß der 
polniſchen Sprache, welche Herrn B. befähigte, am Seminar pol⸗ 
niſchen Sprachunterricht zu ertheilen, lenkte die Blicke der Regierung 
auf ihn und er wurde, als dieſelbe mit Einrichtung der weltlichen 
Schulinſpektoren in der Provinz den Anfang machte, in den 
ſtebziger Jahren zum Kreisſchulinſpektor nach Inowrazlaw berufen. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung in Bromberg iſt an 
Stelle des Stadtraths Jeniſch der Kaufmann Ernſt zum Stadt⸗ 
rath gewählt worden. 


— Der jüngſt verſtorbene Kaufmann Ludwig Karkuſch in 
Stettin hat durch letztwillige Verfügung von dem reichen Ver⸗ 
mögen, das er hinterließ, über eine Million Mark zu gemeinnützigen 
Zwecken beſtimmt. 

— [Die Trierer Ausſtellung] iſt am Sonnabend um 
6 Uhr geſchloſſen worden. Kein Pilger durfte mehr in den Dom 
hinein; dieſe Maßregel traf beſonders hart die franzöſiſchen Pil⸗ 
ger, von denen es ſeit Aufhebung des Paßzwanges in der Stadt 
geradezu wimmelt. Am Sonntag wurden um 9 Uhr ein Ponti⸗ 
ficalamt gehalten und dann der Rock in der Domſchatzkammer 
vergraben; er ruhe in Frieden! Die Stadt war am Abend feſt⸗ 
lich erleuchtet; viele freuten ſich offenbar, daß das Aergerniß 
endlich zu Ende iſt; 1 900 000 Pilger find am Rock vorbeigezogen, 
gegen 1 100 000 im Jahre 1844. 2 

— [Ein neuer Baccarat:-Sfandal] erregt gegenwärtig 
in London peinliches Aufſehen. In einem der vornehmſten 
Klubs von Weſtend, in welchem die feinſte engliſche Ariſtokratie 
und viele Mitglieder des Oberhauſes zu verkehren pflegen, hatten 
ſich vor einigen Tagen ein junger, durch ſeine galanten Aben⸗ 
teuer „berühmter“ Lord, zin geweſener Miniſter und ein junger 
Deputirter zum Baccaratſpiele vereinigt. Die Partie dauerte 
drei Stunden und die Verluſte bezifferten ſich auf mehr als 
10000 Bid. Sterl. (200000 Mark) Um den Tiſch herum 
ſtanden viele Klubmitglieder, unter welchen ſich auch ein höherer 
O fizier befand. Plötzlich ſtürzte ſich der Offizier auf den jungen 
Lord, der am Spiele betheiligt war, riß ihm die Karten aus 
der Hand und verſetzte ihm Fauſtſchläge ins Geſicht. Der Lord, 
der zu Boden geſunken war, ſprang auf und begann nun ſeiner⸗ 
ſeits Leuchter, Waſſerflaſchen, kurz Alles, deſſen er habhaft 
werden konnte, gegen alle Anweſenden zu ſchleudern. Man rie 
nach der Polizei, aber die Schlacht dauerte trotzdem noch ein 
Zeit lang fort, und die Gentlemen verabreichten ſich gegenſeitig 
Jauzſchldae, Rippenſtöße und Ohrfeigen. Erſt die Ankunft des 
Präſidenten des Klubs fette der widerwärtigen Scene ein Ende. 
Der junge Lord wird falſchen Spiels beſchuldigt und der Offizier 
betheuert, ihn dabei überraſcht zu haben. | 


Neueſtes. (T. D.) 


Stuttgart, 5. Oktober. Amtlicher Kraukenbericht: 
Von 7 bis 1 Uhr Nachmittags war zeitweiſe Ru ze, dann 
Steigerung der Unruhe. Der König iſt ſehr matt. | 

* Bochum, 5. Oktober. Die Polizei mußte mit 
blanker Waffe die für den aus dem Gefängniß heim⸗ 
fehrenden Redakteur Jußangel demonſtrirende Menge 
auseinanderjagen. d 7 

Petersburg, 5. Oktober. Das Kaiſerpaar, der 
Thronfolger und die Großfürſtin Xenia, der König und 
die Königin ſowie die kronprinzliche Familie von Griechen⸗ 
laud find geſtern Mittag auf der Pacht „Polarſtern“ nach 
Dänemark abgereiſt. N 7 

Haag, 5. Oktober. Der Kronprinz von Italien iſt hier ein⸗ 
getroffen und auf der italieniſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen. Dort 
wurde das diplomatiſche Korps empfangen. 8 

Peſt, 5. Oktober. Ein großer Brand ſuchte geſtern Abend 
das Etabliſſement Gregerſen Söhne heim und konnte erſt nach 
ſechsſtündiger harter Arbeit beſchränkt werden. Der Schaden 
beträgt ½ Million. Sieben Feuerwehrmänner find verwundet. 
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Berliner Produktenmarkt vom 3. Oktober. 

Weizen loco 220—238 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef.7 
Oktbr. 232—232½ Mk. bz., Oktober⸗November und November⸗ 
Dezember 230¼ —231½ Mk. bez. 

Roggen loco 218—239 Mk. nach Qualität geforder 
Oktober 239—240—239¼—240½½ Mk. bez., Oktbr.⸗Novemb. 235 ½¼ 
bis 236½—236—237 Mk. bez., November⸗Dezember 233½ bis 
234¼—234—234¼ Mt. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 153—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 157—164 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. y 

Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk., Oktober 61,5 Mk. bez. 


Berliner Centralviehhof, 5. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3667 Rinder, 
13966 Schweine, 1310 Kälber und 10586 Hammel. — In Rinder 
langſames Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Ma 
zahlte für Ia 58—62, IIa 52—56, IIIa 45 50, IVa 40—43 Mk. fü 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
flau und würde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 5 
IIa 52—55, IIIa 44—51, Bafonier 47—48 Mk. für 100 Pfun 
lebend mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber 
handel geſtaltete ſich ruhig. Ia brachte 62—65, IIa 56—61, 
IIIa 50—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte flaue Tendenz und wurde nicht g 
räumt. Ia 52—54, IIa. 40—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht, 
Feinſte Lämmer fehlten. : 


Danzig, 5. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſt, 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. intl. — Mk., gellbunt ml. Mk. 217—228, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 226 —227, Termin Oktober 
zum Tranfit 126pfd. Mark 176,50, per April⸗Mai zum Tranſtt 
126pfd. Mt. 184—185. 1 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. 230, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mk. 180, per Oktober 190pfd. 
zum Tranſit Mk. 192, per April⸗Mat zum Trauſit 120pfd, 
Mk. 188,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 143—160. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 134 —147. 

Hafer loco inl. Mt. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. N 

Königsberg. 5. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 76,00 Brief, unkontingentirt Mk. 55,50 Geld. 7 
Berlin, 5. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,50. 


oe: 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfg. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert 
(ca. 180 verſch. Qual. und 2500 verſch. Farben) verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich, Muſter umgehend. 


Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidene Fahnen und Steppderkenftoffe, 125 em deer. 


€ . - 
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Nach langen e Leiden verſtarb 
den 3. d. M. mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Sohn u. Bruder, der Sattler 


Friedrich Borzikowski. 


Neudorf, den 5. Oktober 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die 4 7 ˖·eL findet Mittwoch, 
Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. (8200) 

„eee 
Heute früh ½9 Uhr wurde uns 2 

ein kräftiger Junge geboren. 

Grandenz, 5. Oktober 1891. $ 
2 A. Zeeck und Frau. 
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Grand Arena 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Dienstag, den 6. Oktober: 
Vorletzte Vorſtellung. 
Mittwoch, den 7. Oktoder: 
Unwiderruflich 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 

NB. Indem wir zu dieſen unſeren 
letzten Vorſtellungen ganz ergebenſt ein⸗ 
laden, ſagen wir für die bisherige regeTheil⸗ 
nahme an unſeren Vorſlellungen unſeren 
beſten Dank und halten uns für 


ſpätere Zeit beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll (8148) 
Gronau und Gandrassy. 


TIYIIILELIIIIIIIIEI III 
Mitte October! 


Großes Concert 


(8119) der Opernsängerin 
Jenny von Weber 


des Herzogl. sächsischen 
Kammersängers 


Edmund Glomme 


s und des Pianisten 
8 Paul Buschenhagen 
8 gr Billetbestellungen 
8 
8 
@ 


werden schon jetzt in J. Preuss’ 
Musikalien-Handlung (Inh.: W. 
Kahle) entgegengenommen. 


& 
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Höhere Bürgerschule 


nn Graudenz. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 12. 
October cr. um 8 Uhr. Zur Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler bin ich 
am Freitag, den 9 d. M., um 9 Uhr, 
bereit. Zu derselben sind mitzubringen: 
Schreibmaterialien, der Tauf- und der 
Impfschein. Da Wechselcöten einge- 
richtet werden, so findet auch jetzt für 


die letzte Vorschulklasse die Aufnahme 
ohne Vorkenntnisse statt. (8120) 
Der Rector. Grott. 


Höhere Mädchenſchule 
und Lehrerinnen⸗Seminar 


zu Graudenz. 

Das Winterhalbjahr beginnt Mon: 
tag, den 12. Oktober d. Js. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen wird der 
Unterzeichnete am Freitag und Sonn⸗ 
abend, den 9. und 10. Oktober im Schul⸗ 
lokal, Erdgeſchoß rechts, von 10 bis 
12 Uhr Vormittags bereit ſein Schreib⸗ 


Wiederimpfſchein ſind mitzubringen. 
75 Dr. Schneider. 


Eine Koralleukette 


verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
bei J. Kalmukow, Schuhmacherſtr. 16. 


Bekanntmachung. 


Auſer Geſchäftslokal befindet 


Hanſe, Markt: und Kirchenflr.⸗ 
Ehe, 1 Treppe. (8167) 
Rehden, 4. Oktober 1891. 


Vorsehuss-Verein zu Rehden. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 

Tiahrt, Direktor. 


Eein Klavier 


3 3 jetzt Kirchenſtr. 13, II, wohne. 


(8164) 


= Rehwild 


8 Herren-Reise-Röcke 9 
materialien, Tauf⸗ und Impfſchein bez. N Herren-Hohenzollern-Mäutel N 


ſich jetzt in d. ehemals Grün ' ſchen N 
N 


DRG GEBET GE DD 


ein auch zweiſpännig, für 165 Mk. zum 
Verkauf bei J. Hübner, Grabenſtr. 13/14. 


(5600) 
Schöne Grumbkower u. Blanchen 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Grandenz und Umgegend 


als Damenſchneideri 


in 
in und außer dem Hauſe. (8194) 


A. Schwidurski 
s Mauerſtr. 20, 1 Tr. 
OH %%% %%% %% %˙%%⁰˙%,,ẽ 


Meiner werthen Kundſchaft 2 

2 und den geehrten Damen von 
Grandenz und Umgegend zur 2 

2 nefälligen Nachricht, daß ich z 


1 M. Hude, Damenſchneiderin. 2 


BILIISLI III TIT III SIE IT 
Meine Wohnung befind. ſich von 

jetzt Salzſtr. 2, 2 Treppen. 
Clara Kraft, Schueiderin. 


Meine Wohnung befindet ſich 
Schuhmacherſtraße 4, 2 Tr. 
Kuchenmüller jun., Kleiderverfertiger. 
Ich wohne jetzt (7405 
Gartenſtraße 21. 
Wunsch, Lohudiener. 
Da ich das Küſteramt auf⸗ 
gegeben habe, bitte ich die ge⸗ 


ehrten Herrſchaften von Rehden 5 


u. Unigegend, mich wieder mit WS 


Tichlerarbeiten 


beehren zu wollen, und werde be | 
müht ſein, pünktlich und reell 
zu bedienen. (8165) 

Rehden, im Oktober 1891. 


Joh. Budnicki, 


Tiſchlermeiſter. 


In Folge ſchwerer 
Unglücksfälle, durch 
5 welche ich mein ſchwer 

erworben. Vermögen 
verloren habe, ſind meine Kräfte d. Gram 
u. Anſtrengung geſchwächt, ſo daß ich heute 
nicht mehr im Stande bin, die ſchwere 5 
Arbeit zu leiſten, die das Geſchäft Ba 
verlangt. Da gedenke ich nun künftig]! 
durch feine Arbeit meinen Lebens⸗“ 
unterhalt zu verdienen. Ich bin 6 Jahre 
in Berlin geweſen und habe dort in 
erſten Geſchäften genügende Fachkennt⸗ 
niſſe erworben, um di> feinſte Arbeit in 
allen Pelzwaaren für Herren und 
Damen ausführen zu können. Ich 
bitte ein werthes Publikum der Stadt 
Biſchofswerder u. Umgegend, mich 
mit der Arbeit zu bedenken. 

chtungsvoll 

Leopold Dogge. 


im Ganzen und zerlegt 


2 


L. Prager, x: 

46 Marienwerderſtr. 46. 9 
Gh GL LE GL ALL GE DE 
Ein gebrauchter gut erhalt ner 


offener Wagen 


Tapeten von 12 Pl. an offerirt 
I. Osinski, Grabenſtr. 3. 


zu verkaufen Kaſernenſtr. 24, part. 


find zu baben Unterthor 


In 2 Jahren über E 
22000 Stück „ei 
in Verkehr \ 


erftraßr 6 


t. 
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I plüſche, Sammeke, Bänder u. Federn ſowie ſämmtliche 
i Auslagen find in größter Auswahl vorräthig. 


— zu u - 2. = 2— Ee * Zn 


u 


Mode-Bazar Friedländer 


Graudenz, Marienwerderitiaße 48. 
Moderne Kleiderstoffe 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Fabrikaten. 
Täglich Eingang von Neuheiten in 


Damen-Mänteln, -Jaquets und Capes 


für die Winter⸗Saiſon. 


Große Auswahl in Kinder⸗Mäuteln. 4 


Anfertigung eleganter Eoftume nach Maaß. 
Trauerkleider innerhalb 24 Stunden. 
Feste, aber sehr niedrige Preise. a 


HOGO0O0000000000006: 20000 000009088300009,9900986 508080990089 8080 3088808, 
N * — ch 


(8176) 


FSTIIIIIIIIIICTIIIIIIITIIIINIIOI 


Ein junger Mann 
in der Glas⸗, Porzellan, Spiel⸗ und 
Wirthſchafts⸗Waarenbranche bewandert, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
ſofort Stellung bei 


Das 


Spetial⸗Putz⸗ K Node⸗Magazin 
Bertha Loef fler 


O Markt 9 = 
beehrt ſich den Eingang ihrer perſönlich eingekauften 


Neuheiten 
für die Herbst- u. Wintersaison 


ganz ergebenſt anzuzeigen. (8155) 
9 Original- Modelle 


ſind in bedeutender Auswahl am Lager und werden Copien in h 
jeder Preislage angefertigt. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, finden dauernde Be⸗ 
chäftigung und Winterarbeit bei (8201 
P Hubrich, Marienwerderſtr. 19, 
Junge Mädchen 
tönnen die feine Damenſchneiderei gut 
erlernen. (8161 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 
Wir beablichtigen den (8062 


Laden 


in unſerm neuen auſe Getreidemarkt 29 
62 


— 


zu vermiethen. (80 

Boehlke & Riese. 
Valkonw. v 7 PBirgen m. Zub. u. 
Vorgarten, ev. zu e. Penſionat geeignet, 
Oberbergſtr. 45, iſt zu 1.4. 92 frei u. jetzt zu 
verm. Zu beſ. Mittwoch u. Sonnab. 
4—6 Nochmitiag. Preis netto 750 M 

Eine Wohnung 

part., von zwei Stuben, Küche u Keller, 
iſt von ſofort zu verm. 

(8145 C. F. Piechottka. 
von 2 Zimmern, 


Eine Wohnung 


Küche u. Zubeb. 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Mauſchetten und Shlipſe, 


Mk. 1,25, 1,50, 1,75. 2, 2,50, 3, 


E Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, 


Gardinen 


in großer Auswahl SS 


Hormalsiinterkleider 
Reform⸗wnterkleider 


zu Fabrilpreiſen, empfehleß 


Rudolf Braun 


Marienwerderſtraße 42. 


nach dem Garten zu gelegen, iſt zu 
verm Amtsſtraße 20. (8197 
a ĩ˙ • .... ̃ ˙75i s? !, 
Eine Wohnung von 3 Stuben 
u. eine von 2 Stuben n. Küche u. Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen. 
Przekopowitz, Trinkeſtr. 15. 


I möbl. Zimmer mit Kabine u. 


Velocipeds 


offerire wegen vorgerückter 
Rover Saiſon zu 165 Mk. u. mit 
Polſterreifen 210 Mark. (8140) 


L. F. v. Gizycki, 


Nachthemden 


empfiehlt (8192 [nuterhemden u. Beinkleider ne X Frau Schwittau, Findenftr, 31. 

B. Krzywinski. | Mt. 1,25, 1,50, 175, 2. 250, 3, 4, Ae de ar Nr. 4 n l e e 

r DL GL Damenhenden BEE iM e e 
G . CE cr Jacken und Beinkleider 642 % a we 
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Die Errichtung von Nentengütern. 


Die königl. Generalkommiſſion für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen zu N hat eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, der wir im Intereſſe des landwirthſchaft⸗ 
ſichen Publikums Folgendes entnehmen: 

Die Staatsregierung ſieht in der Errichtung von Renten⸗ 
tern das wirkſamſte Mittel, um die Bevölkerung des platten 

andes, namentlich in den östlichen Provinzen, a kräftigen. 
Sie bezweckt, durch die Rentengüter ſeßhafte ländliche Arbeiter 

u ſchaffen, ſowie beſonders auch den mittleren und kleineren 
Bauernitand zu vermehren. Zur Erreichung dieſes Zweckes 

ind zwei Geſetze, nämlich das vom 27. Juni 1890 und 7. 

uli 1891 erlaſſen worden. Mit der Ausführung dieſer Ge⸗ 
ſetze iſt die genannte Bromberger Regierungsbehörde beauftragt 
worden. 

Rentengüter ſind ſolche neu zu eee bäuerliche — 
oder Arbeiterſtellen, welche gegen Uebernahme einer feſten 
Rente ſchuldenfrei erworben werden. Auch Leute mit ge⸗ 
ringen Mitteln ſind im Stande, bei Fleiß und Sparſamkeit 
ein eigenes Beſitzthum zu erwerben, und auf der andern 
Seite können diejenigen Großgrundbeſitzer, welche Theile 
ihrer Beſitzung abzweigen bezw. ihre Beſitzung ganz in 
Neutengüter auflöſen wollen, oder welche ſich einen ſeßhaften 
Arbeiterſtamm zu beſchaffen oder etwa ſich mit ihren Gläu⸗ 
bigern auseinanderzuſetzen beabſichtigen, indem ſie die er⸗ 
haltenen Rentenbrieſe zur Abſtoßung von Schulden ver⸗ 
wenden —, dieſe Zwecke unter Beihülſe des Staates ohne 
alle private Vermittelung erreichen. Vorausgeſetzt wird dabei 
nur, daß die Rentengüter ihrer Beſchaffenheit nach ihren 
Beſitzern ein geſichertes wirthſchaftliches Fortkommen ermög⸗ 
lichen müſſen und ihrer Fläche nach einerſeits nicht den Um⸗ 
fang einer Bauernwirthſchaft, wo der Wirth und ſeine Fa⸗ 
milie ſelbſt mitzuarbeiten gewohnt ſind, überſchreiten — an⸗ 
dererſeits nicht unter dem Maße einer Ackernahrung, wo 
nicht das Land, ſondern das Haus den Haupt⸗ oder gar 
einzigen Beſtandtheil bildet, zurückbleiben dürfen. — Die 
Beihülfe des Staates äußert ſich hauptſächlich nach fol⸗ 
genden Richtungen hin: 

1. Die im Rentengutsvertrage feſtgeſetzten Renten können 
auf Antrag der Betheiligten von der Rentenbank zur Amortiſation 
übernommen werden, ſoweit das Rentengut die geſetzliche Sicher⸗ 
heit für die Rente darbietet. 

. 2. Die geſetzliche Sicherheit iſt vorhanden, wenn der 2öfache 
Betrag der Reute innerhalb des 30fachen Betrages des Grund⸗ 
ſteuerreinertrages oder innerhalb der erſten drei Viertel einer land⸗ 
ſchaftlichen oder einer von uns beſonders vorgenommenen Taxe 
zu ſtehen kommt, und keine anderweiten Belaſtungen vorgehen. 

3. Der Rentengutsgeber wird mit dem 27fachen Betrage der 

Rente in 3½prozentigen Rentenbriefen von der Königlichen Renten⸗ 
bank abgefunden, der Rentengutsnehmer aber zahlt eine jährliche 
Rente, welche 4 Prozent jener Abfindung beträgt, während eines 
3 von 60%, Jahren; nach Ablauf dieſer Friſt hat ſich 
as Rentenkapital von ſelbſt getilgt und der Beflger nichts mehr 
u zahlen. 
j 2 Zur Aufführung der nothwendigen Wohn⸗ und Wirth: 
ſchaftsgebäude bei der erſten Einrichtung eines Rentengutes ge⸗ 
währt die Rentenbank ferner Darlehne an den Rentengutsnehmer 
Innerhalb der unter 2 bezeichneten Sicherheitsgrenzen, welche 
letzteren in dieſem Falle um die Hälfte der Feuerverſtcherungs⸗ 
umme erweitert werden; die gewährten Darlehne werden durch 
Kür Rentenzahlungen in gleicher Weiſe wie die Abfindungen 
er Rentengutsgeber getilgt. 

5. Bei Begründung des Rentenguts kann dem Beſitzer auf 
Untrag ein Freijahr, innerhalb deſſen er keine Rente zu zahlen 
bat, bewilligt werden; doch wird der freigelaſſene Betrag alsdann 
em Amortlſationskapitale zugerechnet und die Rente entſprechend 
erhöht. 

% Das nach Nr. 5 gewährte Darlehn iſt ſeitens der Renten⸗ 
bank unkündbar, doch kann ſie es ſofort zurückfordern, wenn der 
Rentengutsbeſitzer die Gebäude nicht ordnungsmäßig im Stand 
und in Verſicherung erhält, wenn er in Konkurs geräth oder durch 
Zwangsvollſtreckung zur Zahlung rückſtändiger Renten angehalten 
werden muß. 

7. Die von der Rentenbank übernommenen Renten find ſeitens 
der letzteren unkündbar, es darf aber der Rentengutsbeſttzer, ſo 
lange er Renten zu zahlen hat, nur mit Genehmigung der 
Generalkommiſſion ſein Gut parzelliren, oder Theile davon ab⸗ 
beräußern, oder die wirthſchaftliche Selſtſtändigkeit desſelben auf⸗ 
heben, wogegen dem Verkaufe als Ganzes kein Hinderniß im 
Wege ſteht. (Die einzelnen Beſtimmungen über die Zahlungsweiſe 
übergehen wir.) 

8. Die Anträge auf Begründung von Rentengütern mit 
Amortiſationsrenten ſind entweder bei der Generallommiſſton oder⸗ 
bei deren Spezialkommiſſarien zu ſtellen, welche mündlich jede ge 
wünſchte Auskunft ertheilen werden; die Rentengutsgeber haben 
ihren Anträgen zweckmäßig Auszüge aus dem Grundbuche über 
das Beſitzthum, von welchem Rentengüter abgezweigt werden 
ſollen, desgleichen Auszüge aus dem Grundſteuerkataſter ſowie 
etwa vorhandene landſchaftliche Taxen und Karten beizufügen, 
während die Rentengutsnehmer — denn auch dieſen ſteht die 
Anmeldung offen — hierbei zugleich eine kurze Angabe ihrer per⸗ 
ſönlichen und Vermögensverhältniſſe (Alter, Familienglieder, 
disponible Geldmittel, Größe der gewünſchten Güter ꝛc.) zu 
machen haben, wodurch das Verfahren abgekürzt werden wird. 

9. Sobald der Antrag auf Begründung eines Rentengutes 
geſtellt iſt, erfolgt die ganze weitere Ordnung der Angelegenheit 
nach den Wünſchen und Abſichten der Betheiligten durch die 
Generalkommiſſton und deren Organe. Die Generalkommiſſton 
erklärt dann in der Bekanntmachung: Wir vermeſſen, begrenzen 
und kartiren das Rentengut, wir vermitteln die ſchuldenfreie Ab⸗ 
ſchreibung vom Stammguͤte durch Unſchädlichkeitsatteſte, wir ſetzen 
die Höhe der auf die Rentenbank zu überweiſenden Renten und 
der etwa gewünſchten Rentenbriefsdarlehne feſt, wir veranlaſſen 
die Uebernahme der erſteren und die Hergabe der letzteren bei der 
Rönigl. Reutenbank, wir reguliren gegenüber den Real und 
Hypothekengläubigern des Stammgutes die Verwendung der auf⸗ 
range 9 wir veranlaſſen die Aufnahme in das 

rundſteuerkataſter wie auch in das Grundbuch bis zur voll⸗ 
ſtändigen Beflgtitelberichtigung für den Rentengutsnehmer, — und 
dies Alles gegen einen Koſtenſatz, welcher den Pauſchſatz für Aus⸗ 
kate der ſechiungsſachen nicht überſteigt und bei welchem die Staats⸗ 
aſſe erheblich zuſchießen muß, um den Betrag der ihr wirklich 
entſtandenen Koſten zu decken. 

8 Im Intereſſe der Hebung des Wohlſtandes der ländlichen 

eſitzer hat ſich die Staatsregierung zu allen dieſen Maß⸗ 
N veranlaßt geſehen. Mögen es nun auch die länd⸗ 
ichen Beſitzer nicht an ſich fehlen laſſen, mögen ſie die wohl⸗ 
3 Abſichten jener Geſetze in vollem Maße an ſich zur 
lata bringen und in ihrem eigenen Intereſſe einen mög⸗ 
ichſt ausgiebigen Gebcauch von den dargebotenen Vortheilen 
e Wir unſererſeits, ſchreibt die General⸗Kommiſſion, 
erden den geſtellten Anträgen und Wünſchen auf das Ent⸗ 
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bei den derzeitigen Arbeitslöhnen und dem niedrigen Preife für 

die Rüben (76 Pf. pro Netto⸗Ctr. ab Weichſelufer) der Zucker⸗ 

rübenbau nicht mehr lohnend und wird von mehreren Beſitzern 

aufgegeben werden. — Die Erträge an Kartoffeln ſind auch, 

namentlich was die blaue Kartoffel anbetrifft, ſehr gering, kaum 

zum eigenen Bedarf genügend, andere Sorten wie z. B. Achilles⸗ 

. und Champion⸗Kartoffeln geben beſſere Erträge, da 
fie nicht der Kartoffelkrankheit ausgeſetzt waren und noch jetzl 

grünes Kraut haben. 


1 Flatow, 4. Oktober. Auf den Katholikenverſammlungen 
zu Danzig und Thorn ging es recht ſcharf gegen die Simultan⸗ 
ſchulen her, und wenn es auf die dort verſammelten Herren 
angekommen wäre, fo hätten ſie ſämmtliche Simultanſchulen mis 
einem Federſtrich in konfeſſionelle verwandelt. Hierfür würden 
ſie aber bei den Flatower Bürgern, bei den evangeliſchen, nicht 
minder wie bei den katholiſchen, keinen Dank geerntet haben, denn 
die hieſige Simultanſchule gereicht unſerer Stadt zu wahrem 
Segen. Bis zum Oktober 1874 beſtanden auch hier zwet kon⸗ 
feſſtonelle Schulen, eine flebenklaſſige evangeliſche und eine zwei⸗ 
klaſſige katholiſche. Von dieſer Zeit an wurden die beiden Schulen 
zu einer Simultanſchule vereinigt. Nun haben wir eine fünſ⸗ 
ſtufige gehobene Schule mit ſechs Lehrern und einer Lehrerin und 
eine vierſtufige Volksſchule mit vier Lehrern und einer Lehrerin. 
In der gehobenen Schule wird außer den gewöhnlichen Elementar⸗ 
gegenſtänden in den Knabenklaſſen der lateiniſche und franzöſiſche 
und in den Mädchenklaſſen der franzöſiſche und engliſche Unterricht 
ertheilt, fo daß die Knaben nach 2—3jährigem Beſuch der erſten 
Klaſſe die Reife für die Tertia eines Gymnaſiums erlangt haben. 
In dieſem Jahre wurden zu Oſtern 5 Kuaben in die Tertia 
benachbarter Gymnaſien aufgenommen. Vor der Einrichtung der 
Simultanſchule kam es höchſt ſelten vor, daß ein Knabe von hier 
auf das Gymnaſium geſchickt worden wäre; dieſen Vorzug hatten 
nur die Söhne der höheren Beamten und die der reichſten Bürger. 
Von den Schülern, welche unſere Simultanſchule 1 808 haben 
mehrere bereits die Univerfitätsitudien beendet; augenbl klich be⸗ 
ſuchen die Hochſchule 8 Studenten und das Gymnaſium 25 Schüler, 
die alle Söhne Flatower Bürger find. Dies wäre ohne die 
Simultanſchule unbedingt nicht der Fall. Unter den Studenten 

ehören 2 und unter den Gymnaſiaſten 10 der katholiſchen Kou⸗ 

ſeſſton an. So haben auch die Katholiken die Vortheile der 
Simultanſchule ſchätzen gelernt. Unter den Lehrern der einzelnen 
Konfeſſionen herrſcht die größte Eintracht. — Der Vorſchußverein 
hat einen großen Theil des mit Beſchlag belegten Möbellagers 
ſeines früheren Rendanten Quandt verkaufen laſſenz es wurden 
hierfür etwa 5000 Mk. gelöſt, noch nicht ein Fünftel der unter⸗ 
8 Summe. Ein kränklicher hieſiger Bürger erſtand einen 
prachtvollen Zinkſarg. 

T. Krojanke, 2. Oktober. In der Synagoge find unter 
großem Koſtenaufwand bedeutende bauliche Veränderungen aus“ 
geführt worden. U. a. iſt das Frauenchor, welches ſich ſchon längſt 
als zu enge erwieſen hatte, erheblich vergrößert werden. nr 
die vermehrte Einnahme aus den Sitzplätzen, deren 108 wei 
über das Doppelte geſtiegen iſt, hofft man, die verausgabte Summe 
bald gedeckt zu haben. 


ss Aus der Danziger Niederung, 4. Oktober. Unſere 
Dörfer werden arg von arbeitsſcheuen Bettlern und Strolchen 
BERND UNE Die ſchlauen Vögel erkundigen ſich in der Regel, 
ehe ſie das Dorf betreten, bei den Feldarbeitern, ob auch kein 
Gendarm zur Stelle iſt. Sie benehmen ſich daun doppelt frech 
und unverſchämt, und find gar nicht abgeneigt, mit Gewalt zu 
nehmen, was ihnen nicht gutwillig gegeben wird. Oft genug wird 
ihnen indeß eine falſche Auskunft ertheilt und der Gendarm, den 
fie weit weg glaubten, befördert fie nach Nummer Sicher. Im 
Winter wird die Bettlerplage infolge der Theuerung wohl un⸗ 
erträglich werden. 

y Neidenburg, 4. Oktober. Das vier zehnfährige 
Dienſtmädchen Gottliebe Jendral, welche, wie ö Zt. berichtet, 
wegen verſuchten Giftmordes an dem Kinde des Kaufmanns Krauſe 
aus Jedwabno in dem hieſigen Gerichtsgefängniß in Unterſuchung 
geſeſſen hat, iſt nach Allenſtein überführt worden wo die Vorunter⸗ 
ſuchung weiter geführt werden wird. Ihr Helferöhelfer, der Satt⸗ 
lergeſelle P., ſoll auch ſchon dem Gericht zu Allenſtein eingelieſert 
worden ſein. — Das ungefähr 3 Jahre alte Töchterchen des 
Schuhmachermeiſters Siekerski ſpielte dieſer Tage ohne Aufſicht 
auf der Straße. Währenddeſſen kam ein mit Kies ſchwer beladener 
Wagen im langſamen Tempo angefahren; um dieſem aus dem 
Wege zu gehen, rannte der kleine Kobold quer über die Straße. 
Dabei gingen die Pferde über das Kind hinweg, ehe der Wagen⸗ 
lenker fie zum Stehen bringen konnte. Uufehlbar hätte der ſchwers 
Wagen das Kind überfahren, wenn nicht ein zufällig vorüber⸗ 
gehender Mann das Kind unter den Rädern hervorgezogen hätte. 
Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen durch die erhaltenen Huf⸗ 
tritte nur unbedeutend, jedenfalls aber eine Lehre für die Eltern, 
die Kinder nicht ohne Aufſicht auf der Straße ſpielen zu laſſen. 
Den Kutſcher trifft an dem Borfalle nicht die geringſte Schuld. 

Königsberg, 2. Oktober. (K. A. Z.) Die Auswande⸗ 
rung aus Oſtpreußen nach dem Weiten hat in der letzten 
Zeit erheblich zugenommen. Heute Nacht reiſten wieder 300 
Perſonen, Weiber und Kinder eingeſchloſſen, aus der Wehlauer 
und Tapiauer Gegend nach Braunſchweig und Eſſen ab. — Im 
vergangenen Monat find hier 1860 ruſſiſche Jude n eingetroffen 
und über Berlin nach Hamburg weiter gereiſt, um ſich von dort 
nach Amerika einzuſchiffen. 

Aus Littauen, 1. Oktober. Die Haſenjagd iſt in 
dieſem Jahre in den meiſten Bezirken eine äußerft günſtige. Es 
iſt dies eine Folge nicht nur der beiden letzten günſtigen Winter, 
ſondern auch der ſchonend ausgeübten Jagd. Es kommt daher 
jetzt auch eine Menge dieſes Wildes zu Markt und man kann gute 
Waare ſchon zu 20 bis 25 Pfennige des Pfund kaufen. 


* Memel, 2. Oktober. Man kann nicht vorſichtig genug 
fein. In der hieſigen Ken Dampfſchneidemühle wurde der 
Vorarbeiter Gottlieb L. von einem rollenden Holze erfaßt, das 
von einem Stapel heruntergelaſſen wurde, zu Boden geworfen 
und derart gequetſcht, daß er in zwei Stunden ſtarb. Der Mann 
hatte ſich vorſorglich ſo aufgeſtellt, daß ſeiner Meinung nach ein 
abrollendes Holz ihn nicht erreichen konnte, und doch fiel eines 
derſelben ſo ungewöhnlich weit ab, daß es ihm nicht gelang, durch 
einen Seitenſprung ſich zu retten. — Der hieſige Handwerker⸗ 
Verein wird im nächſten Frühjahr wie in früheren Jahren eine 
Ausſtellung von Arbeiten der Handwerker-Lehrlinge ſowie von 
Zeichnungen der Fortbildungsſchule veranſtalten. 


gegenkommendſte entſprechen und — wenn wir auch auf der 
einen Seite allerdings jeder ſpekulativen Ausbeutung mit 
Entſchiedenheit e wiſſen werden — ſo mögen 
doch auf der andern Seite alle diejenigen, welche innerhalb 
der Grenzen jener Geſetze den redlichen Gewinn ſuchen, ſich 
unſerer thätigen Beihülſe und Unterſtützung verſichert halten. 


. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Oktober 1891. 


— Aus der Rominter Haide wird uns geichrieben! 

In Folge der ungünſtigen Witterung, mehr aber in Folge 
der großen Beunruhigung des Wildes durch den polniſchen 
Wolf ſind die Jagdtage für den Kaiſer faſt ganz ergebnißlos 
geweſen. Nur ſelten kam ein Hirſch zu Schuß und dann 
auch in ſolcher Entfernung, daß ein Anlegen kaum verlohnte. 
Das Wild enteilte ſchon deim leiſeſten Raſcheln des Laubes 
in das Dickicht und war dann natürlich für den Jäger ver⸗ 
loren. Dieſelbe Erfahrung iſt auch früher ſchon gemacht 
worden, wenn Wölfe von drüben die Forſt heimſuchten. Dem 
ſoll durch Anlegung eines geeigneten Gatters von der pol⸗ 
niſchen Seite ſowie durch größte Aufmerkſamkeit der Forſt⸗ 
beamten auf die Störenfriede für die Folge vorgebeugt werden. 

Die Anlage einer Kirche für Theerbude iſt beſchloſſene 
Sache. Sie ſoll dem Jagdhaus Rominten gegenüber ſtehen 
und ein würdiges Seitenſtück zu demſelben bilden und wird 
daher auch in norwegiſchem Stil, aus denſelben Hölzern und 
von denſelben Handwerkern wie das Jagdhaus ſchon zum 
nächſten Jahr ausgeführt werden. Ein ſtändiger Geiſtlicher 
ſoll daſelbſt nicht angeſtellt werden, ſondern ein ſolcher für 
die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers aus Berlin oder aus 
der Nachbarſchaft zur Dienſtleiſtung zugezogen werden. 

— Die Echtheit der neuen Reichspoſtmarken läßt 
ſich durch ein einfaches Mittel ſofort feſtſtellen. Man befeuchtet 
die Marke mit konzentrirtem Ammoniak und ſofort zeigen ſich blaß⸗ 
rothe Querſtreifen, welche ſehr bald wieder verſchwinden, die 
Marke alſo nicht dauernd entſtellen. Die chemiſche Löſung, welche 
in der beſchriebenen Weiſe wirkt, wird bei der Gummirung auf⸗ 
getragen. Poſtkarten mit aufgedruckter Marke zeigen dieſen Streifen 
daher nicht. . 

— In dem dritten Quartal 1891 ſind auf der Weichſel aus 
Rußland eingekommen: 228 beladene Kähne, 4 beladene 
Galler, 563 Traften und 14 Güterdampfer. Gegen das dritte 
Quartal v. J. war die Zahl der Kähne um 62, die Zahl der Galler 
um 6, der Traften um 256 geringer. Nach Rußland ausgegangen find 
nur 94 beladene Kähne (gegen 179 in der gleichen Zeit v. J.) 
und 12 Güterdampfer (3 mehr). 

— In der letzten Hälfte des Monats September find in 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 
12920 Zollcentner nach England, 13000 nach Holland, 5000 nach 
Skandinavien, zuſammen 30920 Doppelcentner (gegen 5298 in der 
gleichen Zeit v. J.). Der Geſammt⸗Export betrug in dieſer Kam⸗ 
pagne bisher 154 159 Zollcentner (gegen 58 456 reſp. 8398 in der 
gleichen Zeit der beiden Vorjahre.) 

— Der hieſige Pferdehändler M., welcher des Meineides ver⸗ 
dächtig iſt, und gegen Kaution von 15 000 Mk. auf kurze Zeit aus der 
Haft entlaſſen war, iſt — anſcheinend auf die Beſchwerde des 
Unterſuchungsrichters hin — am Sonnabend Abend wieder „ein⸗ 
gezogen“ worden. Die Kautionsſumme war von Freunden, Be⸗ 
kannten und Glaubensgenoſſen jenes Händlers zuſammengebracht 
worden und vermuthlich hat das Gericht, da das Vermögen des 
Beſchuldigten nicht bei der Kaution in Mitleidenſchaft gezogen war, 
jene Bürgſchaft nicht für ausreichend erachtet. 

— „Da nach haben Sie gar nichts zu fragen“ — fo 
ſagten die Diebe, die in der Nacht zum Sonntag in den Laden 
des Fleiſchermeiſters U. in der Oberbergſtraße einbrechen wollten, 
auf den Zuruf des erſtaunten Hausbeſitzers. Der Fleiſchermeiſter 
war jedoch anderer Anſicht; er brach die Unterhaltung ab und hielt 
dem ungeladenen [Beſuche einen Revolver unter die Naſe. Da 
bekamen die Einbrecher Angſt und liefen davon. 


Culm, 3. Oktober. Herr Apotheker Hirſchfeld aus Soldau 
hat die Erdmanniſche Apotheke am 1. Oktober übernommen. 


O Thorn, 3. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Schwur gerichts wurde zuerſt die Anklageſache wider den Ar⸗ 
beiter Andreas Redmann aus Villiſaß wegen wiſſentlichen 
Meineides vertagt, weil noch neue Zeugen geladen werden 
ſollen. In zweiter Sache wurde gegen den Arbeiter Carl Wehr⸗ 
meiſter aus Rehden wegen räuberiſchen und ſchweren 
Diebſtahls verhandelt. Im Oktober 1889 war er beim hieſigen 
Feſtungsbau beſchäftigt. Als einer ſeiner Mitarbeiter an einem 
Sonnabend Abend nach Hauſe fahren wollte, entriß der Angeklagte 
ihm ſein Bündel, enthaltend einen Ueberzieher, ein Hemde, Brode 
und andere Sachen. Am 13. Januar 1890 erbrach der Angeklagte 
einen dem Bergmann Czykowski gehörigen Reiſekoffer und ſtahl 
daraus ein Portemonnaie mit 11 Mk. Unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände wurde er zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wovon 5 Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden. 


zZ Aus dem Kreiſe Stuhm. Die Saatbeſtellung im 
Kreiſe iſt nunmehr beendet. Der Regen, welcher im vorigen 
Monat fiel und die kalten Nächte kamen nach dem borhergegange- 
nen trockenen Wetter ſehr erwünſcht. Beſonders wurde weiteren 
Beſchädigungen durch den Koruwurm dadurch Einhalt gethan. 
— Die Kartoffelernte ſchreitet nur langſam vorwärts, denn 
es fehlen hier die in die Werdergegend zum Ausnehmen der 
Zuckerrüben ausgewanderten Arbeiter. Größere Beſitzungen haben 
bis jetzt kaum die Hälfte ihres Ertrages einbringen können. Die 
Ernte iſt gering und die Früchte ſind klein. Demgemäß ſteigen 
die Preiſe täglich. Gegenwärtig zahlt man hier für den Neu⸗ 
ſcheffel 3 Mark bis 3 Mark 50 Pf., während man in früheren 
Jahren höchſtens 1 Mark 10 Pf. bis 1 Mark 50 Pf. zu erlegen 
hatte. Dagegen find die Pflaumen billig. Der Neuſcheffel 
koſtet 1 Mark 20 bis 1 Mark 50 Pf. — Die Zuckerrüben 
ſowie ſonſtige Wurzelgewächſe find durchweg gut gerathen und 
der Ertrag überſteigt allgemein die gehegten Erwartungen. — 
Der ſeit Jahren in der Stadt Stuhm beabſichtigte Bau eines 
ſtädtiſchen Schlachthauſes iſt nunmehr in Angriff genommen 
— 5 Der Bau ſoll noch dieſes Jahr unter Dach gebracht 
werden. 


» Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 4. Oktober. Am 
Weichſelufer Montau herrſcht ſeit einiger Zeit eine fieberhafte 
Thätigkeit. Die Zuckerfabrik in Schwetz hat hier eine Waage 
aufgeſtellt, um die in Montau und Sanskau angebauten Rüben 
verwiegen und per Kahn nach Schwetz transportiren zu laſſen. 
Es werden an einzelnen Tagen zwei Oderkähne voll beladen und 
ca. 3000 Ctr. abgefertigt. Ebenfalls findet ein Ausladen von 
Schnitzeln ſtatt, die ſich die Rübenbauer aus Schwetz kommen 
laſſen. Der Ertrag der Zuckerrüben fällt in dieſem Jahre erheblich 
geringer aus wie in den e und kann nur im Durchſchnitt 
ein Ertrag von 150 Ctr. pro Magd. Mrg. angenommen werden. 
Da, obwohl die Rüben möglichſt rein find, von der Fabrik hohe 
Schmutzprozente (20 und darüber) abgezogen werden, fo erſcheint 


—— 


Berſchie denes. 


— Von ven geſammelten Schriften und Denkwürdig⸗ 
keiten Moltkes wird dieſer Tage der vierte Band ausgegeben, 
welcher die Sammlung der „Briefe des General: Feld 1 
marſchalls“ eröffnen, und zwar zunächſt diejenigen an ſeine 
Mutter und Geſchwiſter gerichteten umfaſſen wird. Sie be⸗ 
gleiten die Lebensgeſchichte des General⸗Feldmarſchalls in ihrem 
0 Verlauf vom Jahre 1823 an. — Als Sekondlieutenant 

eginnt er feiner Mutter von kleinen Tageserlebniſſen zu berichten, 
ſpäter von ſeinen militäriſchen Studienreiſen durch Schleſien un 
Poſen, von feinen Beobachtungen über Land und Leute, jodann 


pon ſelnem Leben in Berlin, während feines Kommandos zii 
letzten Briefe an ſie von Konſtantinopel 


Generalſtabe, bis er die 
aus ſchreibt und ihr die zauberiſche 
Leben des Orients ſchildert. In all' 

rtlichſte Kindesliebe, 


er dem General⸗Feldmarſchall 
oft durchzieht ſie auch noch 


an den 
preußiſcher 


an. In gleicher 


vor unſer geiſtiges Auge. 
Es iſt wohl zu beachten, 


nicht ahnen konnte, ihr Inhalt werde einſt aller 
Nun dies dennoch geſchieht, iſt es für jeden Leſer eine 
Stunde der Weihe, wenn er in die Gedankenwerkſtatt dieſes 
wenn ihm Einblick geſtattet wird in das 


werden. 


roßen Mannes eintritt, 
mporſtreben und Wachſen einer Seele, 


Höhen erhabenſten Menſchenthums durchgerungen hat. 
— [Der jüngſte Erfinder auf der Welt] iſt wahrſchein⸗ 
lich der ſechsjaͤhrige Donald Murray Murphy in St. John in 


New⸗ Brunswick, der ſoeben in Canada 
Staaten ein Patent für — ein neues 


Der jüngſte Erfinder, der vor ihm von den Vereinigten Staaten 
war ein zwölfjähriger Knabe. 
hat ein unpaſſender „Scherz“ gehabt, 


ein Patent erlangt hat, 

— [Ueble Folgen)] 
den ſich dieſer Tage eines Abends ein 
Juf.⸗Reg. in Germesheim erlaubt hat. 


5 dieſen Briefen herrſchen die 
b i die ſtrengſte, unbefangenſte Wahrheitsliebe, 
eſcheidenheit und Entſagung in den Anſprüchen an das Leben, 
zugleich der leiſe Humor über ſich ſelbſt und ſeine Erlebniſſe, wie 
zeitlebens eigen geblieben iſt; aber 
ei ein Zweifel an feine Zukunft, ein 
. mit dem Erreichten. — Als reifer Mann dagegen tritt 
riefen an ſeinen Bruder Adolf hervor: vor Allem als 
Patriot vertraut er ſeinem Bruder alle ſeine Empfin⸗ 
dungen und Urtheile über die das Vaterland bewegenden Ereigniſſe 
5 Weiſe ſpricht er ſich offenherzig gegen ſeinen 
Bruder Ludwig aus, nur daß er ihm gegenüber beſonders gern 
ber ſeine Liebe zu Kunſt und Litteratur ſich äußert. 
So tritt in dieſer vertrauten Korreſpondenz der Feldmarſchall 
in feiner ſtufenweiſen Entwickelung, in ſeinem Werden und Wachſen 


daß der, der dieſe Briefe ſchrieb, 


* 


nde, emem eee 
achen und Poſten revidirt. 


vor der Strafe eine Kugel in ruſt gejagt. An 
wundung wird er wahrſcheinlich ſterben. 


einigen Tagen zu Clarksburg in Nordamerika ſtatt. 
Namens Riggs mit ſeiner Braut erſchienen war, 
in mehreren Koſthäuſern vorſprach, 
terin, ein bildhübſches junges Mädchen, 
Allein ſämmtliche Gaſthäuſer waren mit 
abgewieſen, wandte der junge Mann 
an den zufällig vorübergehenden 


zu können, vereinte er das junge 
Spaziergänger, welche 
hatte. Riggs erklärte 
Welt offenbar 
Logis zu finden. 
das Richtigſte gehalten, wenn er 
die ſich zu den lichten 

wenig beſchleunigt 


Die Helrath wäre nur ein 
hatte, ging 


Riggs dieſe Erklärung abgegeben 
chen triumphirend von dannen, 
vergnügten Menge. 

Macht d 
„Was ſchließen nun Alles die 


und in den Vereinigten 
Spielzeug erlangt hat. 


der : Ihr Exemplar, 
Offiziersburſche des 17. | jenen Sie zu, was ſich dann herausſtellt!“ 
Derſelbe hat mit einem! Blättchen ab und haucht erröthend): „Er liebt mich 1 


in den Unlformen des Leülnants 
Die Sache wurde am nächſten Tage 


Natur und das fremdartige] natürlich ruchbar, und am 7 at ſich der Burſche aus Furcht 
in die 


Eine Trauung auf offener Straße] fand vor ündert. 
Ein großes 7. Oktbr. Wolkig, veränderlich, milde, e ſeht 
W.) 


Volksfeſt fand dort ſtatt, zu welchem auch ein junger Hinterwäldler 
j welcher Abends 
um für ſich und ſeine Beglei⸗ 
Nachtquartier zu finden. 
Gäſten überfüllt. Ueberall 
ſich in ſeiner Verzweiflung 
Paſtor Worden und erſuchte den 
erſtaunten Geiſtlichen, ihn auf der Stelle mit ſeiner Begleiterin zu n 
trauen. Nachdem ſich der Geiſtliche genügend von feiner Ueber ⸗ 
raſchung erholt hatte, um ſich auf die Trauungsformel beſinnen 
Paar in Gegenwart zahlreicher 
die Sonderbarkeit der Scene herbeigelockt 
den vergnügten Zuſchauern, daß er ſich alle 
Mühe gegeben hätte, um für ſich und ſeinen Schatz ein ſeparates 
Dies wäre ihm jedoch nicht gelungen, und da 
ſie nun doch in einem Zimmer ſchlafen mußten, ſo hätte er es 
die Kleine helrathe, da er fie ja 
doch ſtets lieb gehabt und ſie auch ganz einverſtanden geweſen jet. 


worden. 
er mit feinem Weib⸗ jenigen, die kleine äußere Unſchönheiten oder Haͤrmonie⸗ 


gefolgt von den Hochrufen der 


er Gewohnheit.] Profeſſor der 
Blumenblätter ein, Elli?“ 
Gefragte ſchweigt. — Profeſſor: „Nun ? Nehmen Sie doch einmal 
pflücken Sie die einzelnen Blumenblätter ab und 
— Elli (zupft die 


Welter ⸗Ausſichten * 
auf Grund der e der beutiägen Seewarte in Hamburg, 
a. 


ruck verboten.) 
6. Oktbr. Stark wolkig, vielfach heiter, lebhaft windig. Späte 
theils bedeckt und Strichregen. Temperatur wenig ber 


der Ver⸗ 


kühl, Sturmwetter bevorſtehend. ( 5 


Stettin, 3. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 218—226, per Oktober 226,50, per 
Oktober⸗Novbr. 225,50 Mk. — Roggen feſter, loco 215—230 
per Oktober 235,00, per Oktober⸗November 232,00 Mk. — Pomm' 
Hafer loco neuer 154— 161 Mk. 


der D 


Die ſchädlichſten Nequifiien amen⸗ 


für 


Nachdem 


beſſer als Doerings unübertroffene Toilette-Seife, 
keuntlich an der Schutz marke, 
40 Pfg. per Stück in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, 


Getreidemarkt 30; 
Droguerie, Bromberg; Engros⸗Verkauf Doering & Co., 
(36 


Frankfurt a. M. 


Botanik: 
— Die 


Habe einen Wu 


Adamsdorf. 
Im Mahlke'ſchen Gaſthauſe am 
10. Oktober d. Is. (8054) 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
Wwe. Mahlke. 
Bekanntmachung. 

Diejenigen Perſonen, für welche die 
Ausſt: ung eines Wandergewerbeſcheines 
pro 1892 bei der Königl. Regierung be⸗ 
ntragt werden foll, werden aufgefordert, 
fich bis zum 10. November er. im 
Bureau III (Steuerkaſſe) des Rathhauſes 
inter Vorlegung des alten e 


melden. 
Graudenz, den 3. Oktober 1851. 
Magiſtrat. 


Der 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Gollub 
aus Band XII — Blatt 186 — auf 
den Namen der Witiwe Anna Maria 
Olſchews ka, geb. Brock — welche jedoch 
ee wieder mit dem Müller Max 
ude verheirathet war, von dieſem aber 
eſchieden iſt — eingetragene, zu Gollub 
en Grundſtück (8132) 
— ) 
am 3. Dezember 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht an der 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 6,40 
Ar zur Grundſteuer, mit 300 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, — etwaige 
andere 
weifungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichtsſchreiberei, 

immer Nr. 1, eingeſehen werden. 


Zuſchlags wird 
am 4. Dezember 1891, 


Mittags 12 Uhr, 
zn Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 24. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, 16. Oktbr. er. 
Vormittags 11 Uhr 
oll vor dem Spritzenhauſe hierſelbſt 
olgendes Brunnenmateria 
drei hölzerne Pumpeurohre, ein 
eiſernes Pumpenrohr, zwei 
eiſerne Pumpeuſchwengel 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. (8098) 
Brieſen, den 29. September 1891. 
Der Magiſtrat. 
v. Goſtomski. 


Bekanntmachung. 


Die ſogenannte Lange Trift, welche 
von Gr. Lubin nach Sibſau führt, wird 
vom 7. bis 11. Oktober er. wegen 
Durchbringung des Dampfbaggers bei 
der Montauerbrücke bei Compagnie für 
Fuhrwerke geſperrt. 

Gr. Lubin, den 4. Oktober 1891. 

Der Amts vorſteher. 
Wollert. 


Bekanntmachung. 
Ca. 9000 St. gute Siberſchwänze 


welche wegen Neubedeckung des Wohn⸗ 

hauſes auf dem Oberförſteretabliſſement 

Lonkorsz überflüſſig geworden ſind, ſowie 
2 qußeiferne Dachfenſter, eine 
5 Mir. lange blechene Dachrinne 
ſowie einige Firſtpfannen 


ſoller 

Sonnabend, 10. Oktbr. er. 
Vormittags 9 Uhr 

auf dem Hofe der Oberförfterei Lon⸗ 

kor sz öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

boare Bezahlung verkauft werden, wozu 

Käufer hierdurch ge werden. 

Lonkorsz, ben 29. September 1891. 

Der Oberförſter. 


Dargestellt von Elbinger Bürgern, unter Mitwirkung und Leitung des Herrn 


den Stehplätzen ä 75 Pr. und 50 Pf. in unserem Bureau ( 


Näheres wird durch die Zeitungen bekannt gemacht. 


gewährt Darlehne auf Täudlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und 
auch hinter der (9090) 


Die General⸗Agentur für die 


Gewerbe u. Handels⸗Schule für Frauen u. Mädchen 


Abſchätzungen und | 


das Grundſtüd betreffende bein | Kunſthandarbeiten, 3. 


Das Urtheil üder die Ertheilung des Stenograppie; 
an allen, wie an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 


Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die ſümmtlichen 


September 1891. zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 


Lutherfestspiel 
in der städtischen Turnhalle in Elbing. 


Alex, Hessler aus Strassburg i. 
Infolge der lebhaften Betheiligung der weitesten evangelischen Kreise 


Fortsetzung 


Mittwoch, den 7. October, Donnerstag, den 8. October. 
Anfang Sonntags 4 Uhr Nachmittags, Wochentags 8 Uhr Abends. 
Billets zu nummerirten Plätzen für 3 M., 2 M., 1,50 M., 1,00 M. und zu 

8 


Stadthofstr. No. 5, part. 


Auswärtige werden gebeten, Plätze vorher zu bestellen. 
Sonderzüge sind von der Eisenbahn - Direction gütigst bewilligt. 


Der Ausschuss des Lutherfesispiels. _ 


National Hypotheken ⸗Cicdit⸗Geſelf chaft 


zu Stettin 


Laudſchaft. — Anträge nimmt entgegen: 
| Provinz Poſen und die 
Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


Julian Reichstein, Posen, Bäckerstrasse No. 5, 


zu Danzig. 
Das Winterfemefter beginnt am 12 Dfteber cr. (7754) 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche 
Maſchinennähen u. Wäſche⸗Confektion, 4. Schnei⸗ 
Comtoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 
Porzellan ꝛc. Eintritt monatlich), 9. 


iſt einjährig und können Schülerinnen 


dern, 5. Buchführung u. 
7. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, 


Der Curſus für Vollſchülerinnen 


Sümmtliche Curſe ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Oſtern wie zu 


Handarbeitslehrerinnen⸗ Prüfungen, 


Für das Schneidern befteben 3⸗, 6: und 12 monatliche Curſe. 

Zur Aufnahme neuer Schülerinnen, wie zu jeder näheren Auskunft iſt 
die Vorſteherin der Schule, Fräulein Elisabeth Solger, am 8, 9. und 
10. Ottober cr. von 11—1 Uhr im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der 
Aufnahme iſt das Abgangs⸗, reſp. das letzte Schulzeugniß vorzulegen. 

Das Curatorium. 


Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. 


Zuchtvieh⸗Auklion. 


Am Donnerstag, den 8. d. Mts., 
8 Vormittags 11 Uhr, 

Peter Möller's Zuchtviehgeſchüft, 
Wilſter in Holſtein, bezogene 50 Stück Original vorzüglichſte 
Oſtfrieſen und Breitenburger, ca. 8 Monate alte (8106) 


Zuchtkälber BSE 
in Laube's Gaſthof hierſelbſt meiſtbietend unter Tonlanten 


Zahlungsbedingungen zum Verlauf. 
Um gütige Unterſtützung bittend, ladet höflichſt ein 


W. Cowalsky, Culmsee. 
Steckbrief. Bekanntmachung. 


Gegen den Gloſergeſellen Ernst Mittwoch, 7. Oktober er. 
Marx aus Graudenz, geboren am Vormittags 10 Uhr 
18. Juli 1864 zu Grünchotzen, welcher werde ich in meinem Amtslokal, Ge: 
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ treidemarkt Nr. 27 (8162) 
haft wegen Hausfricdensbruchs und 10 Aktien der Zuckerfabrik Ma⸗ 
Sachbeſchädigung, begangen am 26. Mai] rienwerder nebſt Dividenden⸗ 
1897 zu Grandenz, verhängt. (8100 ſcheinen u. Talon üb. je 400 Mk. 

Es wird erfu t, benfelben, au ven öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ Graudenz. den 4. Oktober 1891. 
fängniß abzuliefern und davon zu den 11 eyk e, Gerichtsvollzieber. 


ſtelle ich von mir durch 


— 5 J. 455/91 hierher Nachricht I 
Gran denz, den 1. Oktober 1891. 1 Arbeits ferd 


Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Hb 


tag, 


Schülerinnen 
tober in meiner Wohnung bereit. 


here Töchterſchule feu ge 
ze nigs. 
zu Neumark Wpr. „ 1 
Das Winterhalbjahr beginnt Mo ee 
den 12. Oktober, Morgens 8 Uhr. 
Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
bin ich am 10. und 11. Ok⸗ 


A. Hempel. 


64 om großen Eltern 

> abzugeben, auch ift di 

1½ Jahre alte Mutter, welche 12 der 

ſchwierigſten Kunſtſtücke produzirt, ver⸗ 
käuflich. (8142) 

Ich kann dleſe mit erftaunlichen 

Leiſtungen begabte Raſſe jedem Lieb. 


Die Schulvorfteberin 


Bahnhof Schoensee. 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 


Erfolge. 
den unterzeichneten Direktor 
Tanzlehrer geſucht 
in der Culmer Stadtniederung zum 
möglichſt baldigen Anfang 


unter P. 20 poſtlagernd Cul 
einzureichen. 


Juchs⸗Wallach 


gebeten denſelben abzuliefern. 


iſt mir in Gr. Schönbrück eine 


entlaufen; ſollte dieſelbe wo 
aufgegriffen ſein, ſo bitte ich um 
Nachricht. 


a — 
Bas” Vorige Woche iſt mir bei 
der Fahrt von Graudenz nach 
Culm ein gelblederner Reiſekoffer, 
Mittelgröße, verloren gegangen. 


hat bill. z. Verk. J. Kalies, Bäckerm. 


us 


haber auf das Wärmſte empfehlen. 
Eltern großartiger, höchftprämiirter 
Exemplare. W. Bolz, Culm. 


Verkauf 


deulſcher Hühnerhundt. 


Hund im 3. Felde, 


[73 . 1. [3 
zwei 4 Monate alte Hunde ſind 
gut zu Waſſer und Land, 
5 1 Teckel, 8 Wochen alt, 
Eltern in meinem Beſitz, nachweislich 
die ſchürfſten Hunde der Umgegend, 


eine Centralfeuerflinte 
gut erhalten und gut ſchießend, Preiſt 
billig. Gefl. Offerten unter Nr. 8071 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Die weiteren Verkaufstermine 
des dem Herrn Freiherrn Jol 
Richthofen gehörigen Ritter⸗ 
guts Kl. Schönbrück in 
Graudenzer Kreiſe finden daſelbſt 
ſtatt wie folgt: (8186) 
Mittwoch, den 14. d. Mts, 
Donnerstag, d. 15. d. Mts, 
Freitag, den 16. d. Mis, 
Sonnabend, d. 17. d. Mts, 

Vormittags von 9 Uhr ab. 

Es lommt jetzt noch zum 
Verkauf: 
das Hauptgut ſowie das 
Vorw. „Neuvorwerk“, 


Dr. E. Herwig’s 
Militair⸗ Pädagogium, Mittel ⸗ 


andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beſt. Lehrkräfte, ſichere 
Schulanfang 12. Oktbr. 
Proſpekte jederzeit gratis durch 


r. Herwig. 


Offerten 
m bitte 
(8082) 

Von Vorwerk Tarpen bei 
Graudenz iſt ein (7988 

mit Bleſſe ent⸗ 
laufen. Es wird 


— 


Am 29. v. Mts., Abends, 
ſchwarze Stute 


(8087) 


Joh. Kitzermann 
Okonin bei Melno. 


Finder wolle auf meine Koſten den⸗ € 
felben an mich ſenden. (8130) | im Ganzen von ch 
Gorrey, Yialhinif, Watterowo | 1100 Morgen incl, ca, 


80 Morg. zweiſchnitt, 
Rieſelwieſen 
in größeren und kleineren Par 
zellen, nach Belieben der Käufer. 
Die Verkaufsbedingungen find 
geſtellt: 
5% Anzahlung, wogegen die 
Uebergabe ſofort erfolgt, 5 / 
in der Zeit vom 1. April bis 
1. Juli k. Is., wogegen rein 
Hypothek gewährt wird, und 
ferner 5 / am 15. Oktober 
1892. 


Flatow Weſtpr. 
H. Kamke,“ 


General⸗Agent. 

Ferner mache ich hiermit noch 

beſonders auf die am 19. d. Mts. 

in Kl. Schönbrück ftattfin 

dende große Auktion de 

lebenden und todten Inventars 
aufmerkſam. 


Fabrik⸗Kartoffeln 
Bahner e Bemurun, Sf, 


Albert Pitke, Thorn. 


Einen gut angefleiſchten 
. 2jährigen 


Bullen 


bat zu verkaufen 


Rauch, Beſitzer, 
Gr. Radowisk. 


1 55 

N 
9. 

Kl. Radowisk b. 


23 Stück Jungvieh 
Ochſen und Sterken 


verkaufe vor dem Löbauer Markt. 


Foy, Viehhändler, Schwarzenau 
bei Biſchofswerder, Bahnhof. 
3 Schweine 


über 2 Centner ſchwer, verkauft (7845) 
Schondorff, Brattwin. 


150 ſchöne engl. Lämmer 
50 Merzſchafe 


und eine 5 pferdige, gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


verkauft ſofort Dom. Straszewy 
per Kielpin Wor. (8079) 


Eine Fläche ſchöne 1jährige 


Weiden 


ca. 1300 Bund, iſt in der Gemeinde 
Groß Lubin verkäuflich. (8083 


3 Ternfelte Schwein 


ſtehen zum Verkauf bei 8103 
Lenz, Waſſermühle Gr. Kommt. 


on 


” 


re 


nnr 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 


* i Tüchtiger junger Maun J n nge tener s feheene Ein tüchtiger Stellmacher ads Eenfec engage Aue ich einen 
. Späte fr ein nlalwaaren⸗, Delicateſſen⸗ et N 1 9 mit Scharwerker Voloutair 
wenig ver⸗ und Weingef hält per ſofort gefucht.] evangel. nur mit beſten Atteſten, für findet bei hohem Lohn und Deputat zu = 2 
ollen zu 4 bis 4%, Prozent auf zwei] Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ lohnenden Betrieb geſucht. Meldungen er Stellung und einen Lehrling 
ndig, ſehr Grunzſtücke im Werthe von 85000 Mark anſprüche beſördert die Expedition des an Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt] Dom. Draul itt en b. Grünbagen Opr. zum ſofortigen Antritt. (8179 
zur eren Stelle aufgenommen werden.] Geſelligen unter Nr. 8124 (Bahnhof). (796600 ——  — Marienwerder, 5. Oktobr. 1891. N 
— Sell. Offerten werden brieflich mit. Für mein Manufaktur und ode: 2 2 verheirathete Pferdeknechte W. Di. Lewin gl. | 
Aufichrift Art 8194 durch bie Erve⸗ waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. November finden von Martinicr. in Abl. Klobtken 1 | 
26,50, per dition des Geſelligen erbeten. en € lis L E Stellung j (17840 Ein Laufburſche ! 
215—230 Ein definitiv angeſtellter Beamter i einen ommi 8 — — ç ĩů — l lann ſich melden. (8113) 
— Pomm bittet menſchenfreundliche Herzen, ihm tüchtigen Verkäufer, der polniſchen alten bel 9 u 50 Männer und L. Prager 
auf kurze Zeit ein Sprache mächtig. (7974) N alten bei großen aſernenbaulen 2 0 > Ein Taniburihe ' 
— Darlehn von 100 Mark. Pan! Sprenget, Seng h . neu . 110 Mädchen Ein Laufburſche | 
— lei 0 e wwreben Fete Photographie u. Zeuaniß⸗Abſchr. erb. Maurermſtr. G. Soppart, Thorn. geſucht für die Nübenfaftfabrit in Bo: wird ſofort geſucht von 68118 
damen⸗ mit Aufschrift Nr. 7874 durch die Ey Commis Ein bis zwei (8108 | guſchau. Meldungen nimmt entgegen ® b. R ofentbal, Markt 15. | 
Haut pedition des Geſelligen erbeten. Materialiſt, polniſch ſprechend, Lehrzeit Wiegemeiſter . verwaltung] Einen Laufburſchen f 
t man 10 ö beendet 17 Ae fuche jofort ug en Lion * Ein rüſtiger Arbeiter verlant J. Rach, Tapezier. 
| 5 ür mein Material⸗, Porzellan⸗ und bei hohen Tagegeldern. Kenntniß der reib , ; a 7 0 
2 Ein Landwirth Eiſengeſchäſt. polniſchen Sprache ſowie perſönliche . 3 A 6 1 7 . Segeljungen N 
Haut be. der ſich Be Sommer rung R . wu rg eg Aaken uc a A 5 material dauernde Stellung bei (1071 nnen lich meiden r bent b 6. ö 
ife i will, fucht d int „werden briefli Mi r ] Actien⸗ Zuckerfabrik Wierzchoslawice R. Schi ig jr. S bree. 
alt der fehlern 3 Wiribſchaft. 8102 durch die Exped. des Gel. erbeten. r. Poſen, Bite 5 1891 ee E | 
Für dies n 185 7 8144 an die Commis Eifenbabnhalteitelle Inowrazlam⸗ Thorn. Buchhandlungs⸗Lehrling Für Frauen ll, Müdchen. | 
fr f ton de Beſelligen Nn. 1 f 2 5 8 * 2 wel — N 
ne FR flotter Verkäufer, der polniſchen und Maſchinenſchloſſer aus guter Familie, im Dei. elner in hing ans 
"eg len ER ee | deutichen Spr. vollſt mächtig, findet von d Drel tüchtigen Schulbildung, wird für eine Ein junges, anſtändiges, evang. 
EN Ein Oekonom, Ende zwanziger, m. ſofort eine Stelle u einem Material⸗ un Dre her alte größere Buch⸗ und Kunſthandlung Mädchen 
Preis nur der: Feder und dem Wiegen gewandt, und ee Expedition des ſucht die Maſchinenfabrik von in Danzig bei jährlich fteigender Unter: | 14½ Jahre alt, ſucht per ſofort oder | 
ürmacher ſucht Mitte November Stellung als | Wo? tagt N 9 N Carl G. Müller. ſtützung zum baldigen Eintritt geſucht. 1. November Stellung zur gründlichen 
Victoria. Wiegemeiſter Sefelligen unter e Ei 8 4 d f Meldungen ſowie Näheres durch von] Erlernung der Landwirthſchaft, wo 
& 00, in einer Buderfahrit. rs | Einen jüngeren Gehilfen] Einen Amiedegejelen |Ssumenn, e aetatet wir, F 
0 Badicke, Batom per Mellentin Nm. (Materialiſt), der kürzlich feine Lehr⸗ der am Feuer arbeiten kann und auf Suche von ſogleich für mein] Aufſchrift Nr. 7941 durch die Exped. 
ER zeit beendet und mit der Eiſenbranche] Hufbeſchlag geübt iſt, ſucht bei hohem 5 3 des Geſelligen erbeten. b 
re — — vertraut, ſucht 2 a (8075 Lohn G. Kobls, Marienwerderſtr. 33. men. Deſtillations⸗ S j 
Er, raben⸗ Suche Stellung als Diener, Aus⸗ C. Stoyke, Jablonowo. F und Farben⸗Geſchäft 5 u N N 
n 5 gebildet im Kaſino Ulanen⸗ Regis. von] Perſönliche Borftellung erwünscht. Zee S Marien] 7 8 ſchäf 4 (7857 55 3 in Bing er 1 
be ae Eamitt. Gute Zeugn. ſteh. z. S., a. W. Einen jüngeren, ev. (7955 ficht Schmied Büffet er Ein rs Gaus Ne 1 
aug er. Borf. A, Brüffing, Thom 3 ehilfen tüchtigen Schmie emen K I N Bühl oder Gtüne ber . 64 % 
be 715 m Gaſthaus „Zum grünen Baum.“ ſucht für fein Colonial, Eiſenwaaren⸗ der mit der Dampfmaſchine Beſcheid En pages a Süden mad b 
uzirt, 955 Für meine beiden Söhne ſuche ich en Schank⸗ Geſchäſt per 1. November weiß, ſowie von ſogleich einen A U 1 * achtbarer Familie a N 
(8142) Lehrlingsſtellen er., Offerten find Gehaltsanfprüche undd zweiten Kutſcher 0 Ehmann, eandwirtbſchaft, geübt im Schneidern, 
5 m ung 5 baut er ir a ee San (Vorreiter) bei hohem Lohn. Per: Rehden. ſucht zum 15. Oktober Stellung 
ieb⸗ neinem Ledergeſchäft und um da Meding, Gllge e önliche Vorſtellung erforderlich. — — ii ö 
empfehlen, ührmacherhandwerk zu erlernen. Für mein Tolontalw.⸗Geſchäft ſuche er a ere AAB als Stütze der Hausfrau. 
a | S. Neumann, Muldszen. zum fofortigen Antritt einen 5 * BE = x Kite 3 poſtlagrd. ö 
b — —— * ‚gs . ür mein Blumengeſchäft 1 Ah lnn E 
A. Werner ee jungeren Gehilfen Dreſchmaſchine 8 ſuche 25 zu ſofort 7 fw N Ein junges, anſtändiges Mädchen 
5 Tax ’ nebſt A ſpäunigem Roßwerk und ein einen Knaben oder Mädchen, findet in meinem Material: u. Schank⸗ 


flotter Verkänfer. Polniſche Spr. 

Bedingung. (8078 
Albert Zeggert, Bütow. 
Malergehilfe 


kann ſofort eintreten bei 


Breslau, Schillerſtr. 12, empfiehlt d. geſchüft (8070) 


errſchaften koſten⸗ 
hunde. fee 4 gewiſſenhaft brauchbare 
Wirthſchafts⸗ Beamte, Brenner, 
Börfter, Jäger u. Gärtner u. bittet 


N die Luft haben, die feinere \ 

8 Binderei zu erlernen, als 5 als Verkäuferin N 
Lehrling. N ſowie a. Stütze der Hausfrau v. 15. Ok⸗ 

Bedingung günſtig; Lehrzeit \ tober o. 1. November dauernde Stellung. 


Kartoffeldümpffaß 


zum Verkauf. (8085) 


inde fin) um gefl. Aufträge. Tauſende von F. Brufiedi, Maler, Briefen Wpr. Dominium Orle bei Gr. Liniewo in Jahr. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
Herrſchaften hab. währ. des 15jähr. Be⸗ Si 7 hilf ſucht zum 1. Januar 1892 einen tücht., 5 * Van H. Maple ſchrift Nr. 8070 durch die Expedition 

eu Arten mar Nine e x 85 5 Ein Zapegiergehälfe ‘ zuverläſſigen kt (8081) \ Blumenhalle, Konitz Weſtpr. N des Geſelligen erbeten. 

ichweisli inch engagirt u. war. mit dief. laut den findet von ſofort ſehr lohnende un U g . 5 N, 

egend, i in m. Händ. befindl. Dankſchr. ſ. zufried. dauernde rg bei Gebalt „u Vue en N) ee ee 1 

1 . D mr 10. | —— mm nn 7 7 in, N 

inte PCC 8 I nger, Ino a Ein durchaus tüchtiger, nüchterner, Für unſer Kolonialwaaren⸗Geſchäft] (7644) S. J. Kiewe. 

b, Preis A in Tapeziergeh'lfe A verheiratheter (8086) I ſuchen wir per ſofort „ 68115 Junge Mädchen I 

Nr. 8071 genten Wirthſchafter einen Lehrling Ade ii f Di 


m erbeten. mit Dekoration vertraut erhält dauernd. findet von ſofort reſp. 15. Oltober] mit den nöthigen Schulkenntniſſen. lernen wollen, können wieder eintreten 4 
nn Thomaschewski & Schwarz. f | 


Stellung bei 


Ein Hofmann 


pril bis SGG 


EN ge ee J. Rach, Tapezler, Marienwerderſtr. 37. ——— — 5 bei Helene Geddert, Tabakſtr. 6. 
Ster einſchließli er Verluſte dureß r Eottnnuchiilen in gebildeter, gut empfohlener, evang. Fi y 2 i Eine erfah 8072 1 
Stermine Rothlauf und Bräune, Barbier= oder Frifenrgehilfen Landwirth . t ze, Meierin nr 1 
en Jon N aeinche: Hobe ee Ben verlangt ſofort oder fpäter (8155) [der mit Buchführung und den vorz| eintreten. BR er) wird zum fofortigen Antritt geſucht. | 
Ritter Off. u. K. N Julius Neumann, Graudenz. kommenden Gutsſchreibereien vertraut Nehring, Thorn, Stadtbahnh. E. Fritze, Kl Opok 1 
ück in . Tücht. Conditorgehiſſe en von tofert aber Joäte: Stellung „„  RRETTTERE bei Neu Grabia. 1 

2 = 2 als Hofverwalter in Aunaberg bei N , 

dafelhf Nebenverdienst. |fntet von fort Stellung bei, Deine, Kreis Grande. (7747) Ein Volontär Ein junges Mädden 1 

f Eine Hamburger Fabrik f. reſp. Herren „ Gehalt 400 Mk. jährlich.“ Bewerber zur Stütze im Haushalt und Bedienung 

(8186) um Cigarren⸗Verk. an Private. Fixum Ein tüchtiger Bäckergeſelle wollen Zeugnißabſchriften und kurzen 2 Aue der Gäſte wird zum ſofortigen Antritt 

Mm bis 2500 Mk. od. hoh. Prov. Off. u. er, 40: * 8 Lebenslauf einſenden. um ein E 1 II geſucht in einem beſſeren Reſtaurant. 
ö „ U > 2 2 2 Offer 9 2 1 

to, H. G. O. 7940 bei. Haasenstein & Wine e eee Dom. Nacice bel Kruſchwitz fucht Offerten nebſt Photographie find zu 
a Mts, i -U deen (8137 — (Ein ordentlicher tüchriger (8808) fofort einen zuverläſſigen 5 einfligen Bedingungen 3 richten an E. Krauſe, Soldau. 
' m 7 5 5 ofort in mein am Sonnabend ſtreng si ändi äfti 

Mts, Ein jüngerer Comptoriſt Bäckergeſelle „ geſchloſſenes Tuch, Manufaktur⸗ und Mäbchen, welches in che u. fer | 
Mt 6, 2 bald oder ſpäter zu engagiren Dfenarbeiter) findet Togteich Stellung erforderlich Gehalt 300 ge 25 Nunn, e ee 58 haltung erfahren, wird (7970 
hr ab. aan der age |" > SRehben Wr wie, „ Eberdefelel zum 1. Januar 1892] —— ee ee eee e zur Stütze der Hausfrau | 

2 piffe unter Nr. 7968 durch die Exped. =: 15 ein verheiratheter, deutſcher, polniſch in Sohn anftänd. Eltern, von vom 1. November geſucht. Offerten u. 
ch zum bes Geſ. erbeten. Ein 2 ordentlicher ſprichender (7851 a Aae Cast Dan, A. W. 40 voll. Bromberg erbeten. 
B IT T eg * im Unteroffizier⸗Caſino, Gehalt ⁊kĩxk 
Ein Bureaugehilfe Bückerge E ce Vogt 15 Mark, freie Station, kann Suche zum ſofortigen Antritt ein | 
zie das der gut empfohlen und gefchäftsgetvandt | kann fofort eintreten dei (8135 gelucht.....———ſſich ſofert melden. Kowski, Brome ruhiges und geſetztes (8168 
werk“, 3 Wesch geluct. u. freier] M. J. Roſenberg, Schwetz a. d. W. u „ Saal⸗ berg, Apothel, 0 0 f (7942, Mädchen oder Frau | 
1. ul. Pr AR eld Oſtpr. Jucht von ſogleich einen theker⸗Lehrlin welches in der Wirthſchaft u. Schneiderei 
Keuntniß der polniſchen Sprache Gärtner ehilfe po 0 ; Sti 8 
n ea. erwünscht. 168075 0 8 eintreten, Gh. zweiten Wirthihaftsbeanten. per 1. Oftbr. ev. fofort geſucht. Kenntn. ain W rar 
tel. ea. Meldungen mit Beifügung der Zeug⸗15—18 Mk. monatl. bei freier Station. | Gehalt 240 Mk. Perſönliche Vorſtelluug] der poln. Sprache erwünſcht. (7122) N a ONE EN BE EHER 
chnitt, nißabſchriften find bei der Kgl. Wirth⸗ Zeugnißabſchriften erbittet erforderlich. (7351) O. Heckmann, Zempelburg Wpr. Ein zuverläſſiges, gewandtes ö 
6 in Rynsk b. Schön⸗ H Grothe, Allenſtein Opr. Ein durchaus tüchtiger, zuverläſſiger Ein Sohn achtbarer Eltern Mädchen 
ee einzureichen. 8 5 i S i N 
5 0 1 8 mit einfacher Schulbildung, welches 
en Par⸗ Sofort geſucht 2 Schornſteinfegergeſellen RER 5 Aeflvertre, | Det Luſt hat, die (7940) neben der Beaufſichtigung eines 3 jähr. 

Käufer : 5 j „ ſtnnen ſogleich eintreten bei Beep, in zenden Amtsvorſteher geeignet, mit lang⸗ 2 Stuoben das ir meren een Zuge 

0 ' ein Rei ender und ein Strasburg Wpr. (7963) zur. 43 Plätten der Wäſche zu beſorgen hat, 

8 jährigen, nur guten Zeugniſſen zum FETTE Re 
gen find : 1 Einen tüchtigen, nüchternen (7841) 1. Januar geſucht. Gehalt excl. Wäfche findet, bei jährlich 120 Mk. Gehalt vom 
Einkaſſirer Geſell 800 dt gefußt. Gehalt für u 15. Oktober oder Martini d. J. Stell. 
8 beide kautlonsfähig und womöglich der eſe en ein Pferd. Keine Antwort iſt Ablehnung. zu erlernen, kann ſich fogleid) | Jeugniſſe an W. Neumann „ 

egen die polnischen Spra üchtig. ſucht per ſofort bei hohem Lohn a 5 3 ; Lautenburg Wpr. zu richten. (6623) 
| 0 5 N Rein och b Podorf, Schornſteinfegermeiſter 1 e bei ſoder auch ſpäter melden bei R Intl Oi Anisınsıe 

. . 2 ne Y 1 

0, 5% eiblinger, Bromberg — pr, J. Buchholz irthin, Köchinnen 
+ 9 mit guten Zeugn. v. fof. u. 
Mädch für Güter zu Mart. 


Einen Brennereigehilfen 
8076 


ſucht von ſofort zuverläſſig und nüchtern, der Ackerei u. Uhrmacher in Pr. Friedland. 


ine E. i i g h 

5 ” 8 V e 7 55 — Ü—‚— dme Feldarbeit gründlich verſteht, und ein — Suche ver foforrf F131 R e. Sr. Loch Untere man 
Oktober @ de: veel, Sp. h geitung meines Sahuhmadergeiätiis| . . „ Lehrling oder En 1 ihnen 
© n ® (nur für Kunden) und der Werkftätte Herrſchaft Langenau b. Freyſtadt Wr. Volontär ſucht für Martini Bberſdiſter Alen 


in meinem Manufaktur⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft Stellung. & Werkfü 
erkführer. 
J. Salinger, Ortelsburg. ®& Derfelbe muß im Zuſchneiden ſchon 


ce, Sgeseeseesesse beg arwelen fein. 


f . Olszew ſee. 
Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ enen Ta, Eutmiee 


Zwei tücht. Schuhmachergeſellen 


einen tüchtigen, foliben (761 womöglich der polniſchen Sprache mädht.. 


für mein Manufaktur⸗ und Modew.⸗ 


eſchäft. 
Schueidemühl, d. 4. Oktober 1891. 
M. Roſenbaum. 
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Königlich Preussische 185. Staats -Lotterie. 


Gewinne IV. Klasse. 


(8116 
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zwe werden. Offert. unter Nr. 8080 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Maercker, 3. Aufl., geb. u. Zeit⸗ 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Mit Neid blicken, berichtet die „Köln. Ztg.“, franzöſiſche Offi⸗ 
ziere, welche deutſche Verhältniſſe aus eigener Anſchauung kennen, 
auf die geſellſchaftliche Stellung, die das deutſche Offizierkorps 
einnimmt. Trotz aller in Fraukreich herrſchenden Schwärmerei für 
das Militär hat das franzöſiſche Offizierkorps bis heute noch nicht 
durchzuſetzen vermocht, daß der Offizier als ſolcher kraſt feiner 
Uniform allgemein zur „guten“ Geſellſchaft gehörig gewerthet 
wird. Daran mögen die Dienſtverhältniſſe ſchuld fei, die es 


nicht zulaſſen, daß das Offtzierkorps wie bei uns eine ſtreng ge⸗ 


ſchloſſene Kameradſchaft bildet, innerhalb welcher der jüngſte Lieute⸗ 
nant geſellſchaftlich ſo viel gilt wie der General; vielleicht mag es 


an dem Umſtand liegen, daß das franzöſiſche Offizierkorps ſich 
zum Theil aus Unteroſſtzierſchulen und deshalb zuweilen aus 
Männern ergänzt, die den bee Anforderungen that⸗ 
alls aber wird dieſes Ver⸗ 

ältniß von vielen Offizieren, namentlich von den erziehlich wie 
wiſſenſchaftlich beſſer vorgebildeten Saint⸗Cyriens oft ſchmerzlich 
empfunden. Noch mehr aber muß ſie verletzen, daß die allgemeine 
Anſicht des Publikums amtlich anerkannt und in kriegsminiſteri⸗ 
ellen Beſtimmungen ſanktioniert iſt, die ſie oft in geradezu de⸗ 
müthigende Lage verſetzen können. So z. B. die Beſtimmungen 
über Fahrpreisermäßigungen, welche die Dampfergeſellſchaften dem 
Offizier bei Urlaubsreſſen gewähren. Eine Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters vom 25. Mai 1891 hat dieſe Bedingungen neugeregelt, 
aber nach wie vor beſteht die Beſtimmung, daß nur Generälen 
und Stabsoffizieren die Ermäßigung auch in der 1. Klaſſe erthe It 
wird, während Oſſtziere vom Hauptmann abwärts nur auf die 
2. Klaſſe Anſpruch haben. Sie müſſen ſich da beim Mittagstiſch 
— dort ſpeiſen die Dienſtboten der Herrſchaften 1. Klaſſe und 
alle, welche den höheren Fahrpreis nicht zahlen können oder wollen 
— ſehr oft eine Geſellſchaft gefallen laſſen, in die nach deutſcher 
Anſchauung der Offizier nicht hineingehört. Bisher nun konnte 
der Kapitän ſolchen Offizieren geſtatten, gegen Nachzahlung des 
Preisunterſchiedes an dem Mittagstiſch in der 1. Klaſſe theilzu⸗ 
nehmen, vorher aber — und auch das iſt wieder bezeichnend für 
ie Kong Auffaſſung — mußten alle Fahrgäſte 1. Klaſſe um 
r Einverſtändniß angegangen werden, und wenn nur Einer nicht 
uftimmte, mußte der Herr Hauptmann wohl oder übel in der 
2 Klaſſe vielleicht neben dem Burſchen des Herrn Oberſten ſeine 
Mahlzeit einnehmen. Dem Marineminiſter iſt es jetzt endlich gelungen, 
von den Dampfergeſellſchaften den Fortfall dieſer letzteren, de⸗ 
müthigenden Beſtimmung zu erwirken, ſodaß der Offizier 2. Klaſſe 
nunmehr die Theilnahme an dem Mittagstiſch 1. Klaſſe gegen 
Bezahlung als ſein Recht fordern kann. Auf den Dampfern, die 
on Algier oder Oran nach Marſeille fahren, hat man häufig Ge⸗ 
egenhelt, dieſe ſeltſame geſellſchaftliche Trennung in Offiziere 1. 


ächlich nicht immer genügen, jeden 


und 2. Klaſſe zu beobachten. 


———— — ſͤ— hn —ꝛ — . — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 3. Oktober. 


Ein Veteran des Zuchthauſes, der Tiſchlergeſelle Theodor 
enk, zuletzt in Graudenz beſchäftigt geweſen, der wegen Dieb⸗ 
ahls, von anderen Vergehen abgeſehen, nicht weniger als neun 


al vorbeſtraft iſt, darunter wegen 


Tage beſann er ſich indeſſen eines Anderen und ſagte, den bei den 


Verbrechern ſo ſehr beliebten „großen Unbekannten“ hineinziehend, 


dieſer jet ihm im Stadtwalde begegnet und habe ihm die Wäſche⸗ 
ſtücke zum Verkaufe übergeben. Nun war aber gerade am Nach⸗ 
mittag des 4. Auguſt auf dem Trodenboden eines Hauſes in der 
Tabakſtraße ein Diebſtahl an Wäſche, Kleidungsſtücken u. ſ. w. 
verübt worden, die der Dieb in einem ſich gerade dort befindlichen 
Korb ſteckte, und dieſe Sachen wurden bei Lenk gefunden. Er 
fugnete zwar, von dem Diebſtahle etwas zu wiſſen, jedoch wurde 
ihm — was ja nicht Wunder nehmen kann — nicht geglaubt. Es 
e ihm aber nicht nachgewieſen werden, ob die Thür des 

rockenbodens offen oder verſchloſſen geweſen war; falls Letzteres 
der Fall geweſen wäre, war es für den Angellagten als alten 
Praktikus ein Leichtes, dies Hinderniß zu überwinden. Ein großer 
Schaden iſt den Beſtohlenen nicht entſtanden, da ihnen die meiſten 
Sachen zurückgegeben werden konnten, jedoch wurde gegen den 
unverbeſſerlichen Dieb eine höhere Strafe für angezeigt erachtet; 
er wurde wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu vier 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 


— — . — 
16. Fort] Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Es war nicht leicht, für den Preis, den Hermann nicht 
überſchreiten durfte, eine paſſende Wohnung zu nden, er war 
kt viele Treppen hinauf und herunter geſtiegen und hatte 


aſt die Hoffnung aufgegeben, in dieſer Gegend zu einem 
eſultat zu kommen, als er durch einen Miethszettel, der an 
der Thüre des Hauſes Albertsſtraße Nr. 42 hing, zu einem 
neuen Verſuche veranlaßt wurde. 

„Hier iſt eine möblirte Stube mit Kabinet zwei Treppen 
och gu vermiethen,“ ſo lautete der Miethszettel. Hermann 
leg die ſauber gehaltene Treppe in die Höhe, das Haus 
gefiel ihm, es war nicht mit viel Luxus ausgeſtattet, aber 
einfach und bürgerlich anſtändig. Er zog, zwei Trepen hoch 
angelangt, an der Thür, welche auf einem Metallſchild den 
Namen Ebert zeigte, die Klingel. 

Ein niedliches, kaum ſiebenzehnjähriges Mädchen öffnete. 
k 00 wünſche die beiden zu vermiethenden Zimmer zu 
1. 

Ein freudiges Lächeln erglänzte auf dem a Geſicht 
der Kleinen, fie ſah allerliebſt aus. Die Grübchen in den 
roſigen Wangen ſtanden ihr prächtig. Der Schelm lachte 
aus den heiteren blauen Augen, mit denen ſie die Geſtalt des 
. neugierig er 

„Bitte treten Sie nä i 
1 her, ich werde Ihnen die Zimmer 

Hermann trat in ein kleines Vorzimmer, welches offenbar 
nur als Durchgang benutzt wurde. Einige Stühle bildeten 
die ganze Zimmereinrichtung. Ein Fenſter führte nach dem 

of, dicht bei demſelben eine Thüre nach dem hinteren 

heile der Wohnung, zwei andere Thüren führten nach zwei 
= 1 

at früher einmal eln Herr darin gewohnt, welcher 

Doklor war, er hat feine Patienten hier im Vorderzimmer 
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ünf Diebſtähle mit einer 
Strafe von zuſammen elf Jahren Zuchthaus, zierte wieder einmal 
die Anklagebank. Am Abend des 4. Auguſt erſchien bei einer 
Dame in der Rehdener Straße ein Mann, der einen Korb voll 
naſſer Waͤſche zum Kauf anbot. Da der Frau die Sache ver— 
dächtig vorkam, nahm ſie von dem Kaufe Abſtand, ſie machte aber 
ihrem Ehemanne Mittheilung, der wiederum dte Polizei benad)- 
richtigte. Es gelang auch bald, des Verkäufers der Wäſche habhaft 
N werden, und zwar gerade in dem Augenblick, als er zwei 

ädchen zur Abnahme von Strümpfen zu überreden ſuchte. Er 
180 ſich als den Tiſchlergeſellen Lenk aus und behauptete, die 
äſche aus Danzig zugeſandt erhalten zu haben. Am nächſten 
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warten laſſen — von der Zeit her ſtehen noch die Stühle 
hier. Er wünſchte nicht, daß andere Möbel hier aufgeſtellt 
würden, aber wenn es dem Herrn zu kahl und ungewöhnlich 
ausſehen ſollte, wird Mutter gern vielleicht einen Schrank oder 
eine Kommode beſorgen. Dies hier ſind die beiden Zimmer, 
die Thüre führt nach dem Schlafkabinet, dieſe nach dem 
Wohnzimmer.“ 

Die Kleine öffnete die letztgezeigte Thüre und ließ Her⸗ 
mann eintreten in ein nicht übermäßig großes zweifenſteriges 
Wohnzimmer, von welchem eine offenſtehende Thüre in ein 
einfenſteriges Schlafzimmer führte. Die Möbel waren ein⸗ 
fach, aber wohl erhalten und ſauber. Kein Stäubchen lag 
auf der glänzend polirten Mahagonikommode, die am Fenſter⸗ 
pfeiler unter dem Spiegel ſtand. Ein Schreibpult mit vielen 
Fächern und Käſten, darüber ein Bücherregal, groß genug 
für eine kleine Bibliothek, ein Kleiderſchrank, ein runder Tiſch 
vor einem bequemen mit Wollendamaſt bezogenen Sopha und 
ein halbes Dutzend Stühle bildeten die ſämmtlichen Möbel, 
die für Hermanns Bedürfniſſe mehr als ausreichend waren. 

Das Schlafzimmer war ebenſo einfach möblirt, aber auch 
15 ſauber gehalten, die Bettwäſche zeigte ein blendendes 
Weiß. 

Die beiden Zimmer machten auf Hermann einen ſehr 
wohlthuenden Eindruck, er hatte das Gefühl, als müſſe es 
ſich hier angenehm und behaglich wohnen laffen. 

„Die Zimmer gefallen mir,“ ſagte er. „Wie hoch iſt der 
Miethspreis?“ 

Wieder erglänzte das freudige Lächeln auf dem Geſicht 
der Kleinen, aber doch ſtockte ſie, als ſie den Preis ſagen 
ſollte. „Es iſt nicht billig,“ erwiderte fie zögernd, „aber die 
Miethen ſind jetzt ſo hoch, Mutter kann wirklich nicht billiger 
ſein. Zwanzig Thaler monatlich mit Bedienung. Ich beſorge 
die Bedienung ſelbſt, wir können kein Mädchen halten, und 
Mutter iſt oft unwohl.“ 

Zwanzig Thaler monatlich, zweihundertvierzig Thaler 
jährlich! Das war faſt die Hälfte der Zinſen, welche Her⸗ 
manns Haupteinnahmen bildeten! So viel hatte er für die 
Wohnung nicht anwenden wollen. Er überlegte. Die Zim⸗ 
mer gefielen ihm ſehr, ſie waren ganz geeignet für ihn, auch 
das Vorzimmer war bequem für den angehenden Arzt. Eine 
gleich angenehme Wohnung war für einen billigeren Preis, 
wenigſtens in dieſer Gegend ſicherlich nicht zu finden. Einen 
nicht geringen Einfluß auf Hermanns Luſt, die Zimmer trotz 
des für ihn eigentlich zu hohen Preiſes zu miethen, bildete auch 
das Verſprechen des jungen Mädchens, ſelbſt die Bedienung 
zu übernehmen. Die Kleine ſah allerliebſt aus, ſie zeigte in 
ihrem einfachen und dabei doch zierlichen Kleidchen dieſelbe 
peinliche Sauberleit, welche in den beiden Zimmern herrſchte. 
Mit einem Ausdruck ängſtlicher Spannung ruhte ihr Auge 
auf Hermann, während dieſer überlegte, ob er ſich zur Mies 
thung entſchließen ſolle. 

„Ich werde die Zimmer nehmen!“ ſagte Hermann nach 
kurzem Beſinnen. 

„O, das iſt herrlich!“ rief die Kleine, die Hände zuſam⸗ 
menſchlagend, fröhlich. „Was werden ſich die Mutter und 
die Großmutter freuen! Sie haben ſchon große Sorge gehabt, 
denn zwanzig Thaler ſind ein ſchöner Preis, es findet ſich 
nicht ſo leicht ein anderer Miether, und doch, Sie können es 
mir wahrhaftig glauben, iſt es uns nicht möglich, billiger zu 
vermiethen, wenn wir durchkommen ſollen.“ 

„Ich glaube es Ihnen, Fräulein.“ 

„O bitte, nennen Sie mich nicht Fräulein, das würde 
ſich nicht ſchicken, da ich Sie bedienen werde; nennen Sie 
mich Auna.“ 

„Gut mein Kind; ich werde Sie beim Vornamen nenuen, 
da Sie es wünſchen. Wann kann ich einziehen?“ 

„Je eher, je lieber! Die Zimmer ſtehen leer. Der vorige 
Miether iſt vor vierzehn Tagen plötzlich ausgezogen.“ 

„Daun werde ich fofort einziehen oder vielmehr gleich 
hierbleiben. Meine Koffer liegen noch auf der Eiſenbahn, ich 
werde fie durch einen Dienſtmann holen laſſen, wenn dies 
ihrer Frau Mutter recht iſt.“ 

„Meiner Mutter wird es gewiß recht ſein; erlauben Sie, 
daß ich ſie frage? Sie iſt leider heute ſo unwohl, daß ſie 
das Bett nicht verlaſſen und Ihnen daher auch nicht perſön⸗ 
lich Antwort geben kann; aber ich weiß gewiß, ſie wird ſich 
ſehr darüber freuen, wenn Sie gleich einziehen.“ 

„Fragen Sie Ihre Mutter! Sagen Sie ihr, daß ich 
Arzt bin und das Vorzimmer ebenfalls, wie einer Ihrer 
früheren Miether, als Wartezimmer benutzen werde, und daß 
ich deshalb den allerdings hohen Miethspreis bewillige. Mein 
Name iſt Anthold — Doktor Hermann Anthold.“ 

Als Hermann den Namen Anthold nannte, zuckte Anna 
erſchreckt zuſammen und ſchaute 1 5 neuen Miether mit einem 
ſcheuen, furchtſamen Blick an. „Doktor Anthold!“ wiederholte 
ſie. Das iſt ja merkwürdig! Doktor Anthold, ſo nannte 
ſich auch der Herr, der uns vor vierzehn Tagen plötzlich ver⸗ 
laſſen hat. Er hat nur ſechs Wochen bei uns gewohnt“ — 
Anna ſtockte verlegen, ehe fie fortfuhr — „und er iſt uns die 
ganze Miethe ſchuldig geblieben. Es war recht ſchlecht von 
ihm, er 95 die arme Mutter in ſo große Verlegenheit ge⸗ 
bracht. Eines Morgens war er mit allen ſeinen Sachen 
fort, wir haben nichts wieder von ihm gehört. Vielleicht 
kennen Sie ihn, vielleicht iſt er gar ein Verwandter von 
Ihnen, da Sie auch Anthold heißen. Wir würden Ihnen 
ſo ſehr dankbar ſein, wenn Sie ihn bewegen könnten, uns 
fahl. Schuld, und wenn es auch nur ein Theil wäre, zu 
zahlen. 

„Das kann ich leider nicht. Ich habe keinen Verwandten 
meines Namens außer einem Bruder, der aber nicht Arzt, 
ſondern Offtzier 15 Den ſchlechten Menſchen, der Sie be⸗ 
trogen hat, kenne ich nicht; der Name Anthold iſt wohl nicht 
o ſelten, es giebt außer mir und jenem noch manchen anderen 

oktor Anthold. Der Name braucht Ihnen übrigens keine 
Sorge einzuflößen. Von inte BASE Sie keinen Verdruß zu 
befürchten; ich werde Ihnen die Miethe pränumerando und 
se heute ſchon den Betrag bis zum Erſten und den näch⸗ 
ten Monatsbetrag zahlen. Sagen Sie das Ihrer Frau 
Mutter, um ſie zu beruhigen.“ 

Die Wolken, welche ſich auf Anna's klarer Stirn zuſam⸗ 
mengezogen hatten, verſchwanden bei dieſer Zuſicherung; ſie 
nickte Hermann lächelnd U dann eilte ſie zu ihrer Mutter; 
nach wenigen Minuten kehrte fe urück und brachte dem 
Wartenden die Nachricht, daß die Mutter mit allem einver⸗ 


ſtanden ſei und den Herrn Doktor bitten laſſe, ſogleich ſeine 
7215 vom Bahnhof holen zu laſſeu und die Zimmer zu 
beziehen. 
1 80 war denn das Miethsgeſchäft abgeſchloſſen, und Her⸗ 
mann konnte ſich in ſeiner neuen Wohnung häuslich einrichten. 
Er verlor keine Zeit. Auf dem nahen Albertsplatz fand er 
einen Dienſtmann, den er mit ſeinem Gepäckſchein nach dem 
Bahnhof ſchickte, er ſelbſt machte ſich auf den Weg, um zwei 
große Koffer mit Büchern, chirurgiſchen Inſtrumenten 20, 
welche er vor Antritt feiner Reiſe einem Speditionsgeſchäft 
zur Aufbewahrung übergeben hatte, abzuholen. Es dauerte 
ein Stündchen, ehe auf dem großen Lagerboden des umfang⸗ ) 
reichen Geſchäſtes die unter anderen Kiſten vergrabenen, Her⸗ 
mann gehörigen Koffer hervorgeholt waren, und als er endlich 
in der ſeine Koffer führenden Droſchke wieder vor dem Hauſe 
Albertsſtraße Nr. 42 hielt, ftand vor demſelben ſchon der 
eben mit einem Handkarren vom Bahnhof her eingetroffene 
Dienſtmann. 1 
Der Koffer wurde nach der Wohnung emporgetragen und N 
nun ging es ans Auspacken; die niedliche Auna erbot ſich, 
dabei hülfreiche Hand zu leiſten, und Hermann nahm ihr 
Anerbieten gern an. Das freundliche junge Mädchen hatle 
einen ſehr angenehmen Eindruck auf ihn gemacht, und es war 0 
ihm lieb, daß ſie bei der Arbeit des Aus- und Einpackens 6 
Hülſe und Geſellſchaft leiſtete. Er fand ſie allerliebſt, als 
ſie jetzt mit emſiger Geſchäftigkeit die Wäſche aus den Koffern 
nahm und ſie fein ſäuberlich einräumte in die Schubkäſten i 
der Kommode, jedem Stück mit peinlichem Ordnungsſinn den ' 
rechten Platz einräumend. Er ſelbſt packte die Bücher aus, 
ſtäubte ſie ab und orduete ſie in die Fächer des über dem 1 
Schreibpult hängenden Bücherregals ein. 
Während der leichten Arbeit plauderte Anna unbefaugen 
mit dem neuen Miether. Mit argloſer Offenheit erzählte ſie 
dieſem von ihrer Großmutter und ihrer Mutter, von ihrem 
Leben im pi von ihren Sorgen und Hoffnungen. Es 
erſchien ihr ſo natürlich, daß der neue Hausgenoſſe auch ihre 
Familienverhältniſſe kennen lernen müſſe, und zu verſchweigen 
hatte fie ja nichts; Geheimniſſe gab es nicht in dem engen 
Kreis, in welchem ſich ihr Leben bewegte. Ohne zu fragen 
erfuhr Hermann, daß Anna ſchon den Vater verloren habe, 
als ſie noch ein ganz kleines Kind geweſen ſei. Nur ganz 
dunkel erinnere ſie ſich ſeiner als eines großen Mannes, der 
fie oft auf den Arm genommen und den fie daun fo gern an ö 
dem langen blonden Schnurrbart gezupft habe. Sie erinnerte 
ſich auch noch der blanken Knöpfe ſeiner Uniform, und da I 
fie in denſelben wie in einem Spiegel ihr Bild geſehen habe, 
aber verzerrt und mit einer wunderbar großen Naſe. Ded 
Vater war Steuerbeamter geweſen, er hatte ſich bei elnem 
Nachtdienſt erkältet und war dann nach kurzer Krankheit ge⸗ 
ſtorben. Nach ſeinem Tode war die Mutter mit der Groß 
mutter zuſammengezogen; die Großmutter, welche ſchon ſeit 
vielen Jahren Wittwe war, beſaß ein kleines Vermögen, 
deſſen Zinſen eben genügten, um ſie vor dem Hunger zu 
ſchützen; die Mutter erhielt eine Penſion vom Staate, die aber 
ſo gering ſei, daß ſie von derſelben nicht leben könne, da habe 
ſie denn tüchtig arbeiten müſſen, um anſtändig durchzukommen 
und ihrer Tochter eine gute Erziehung geben zu können. 


(Fortſetzung folgt.) 
(mE .. — — EEE SEE, 


— [Ruſſiſche Kultur!]! Die im Jahre 1878 von den 
Ruſſen beſetzte Stadt Batum am Schwarzen Meer hat ſich unter 
dem Zepter des Zaren ganz eigenartig entwickelt. Ein in Tiflis 
erſcheinendes Blatt ſchreibt: „Unzählige Schenken der allerver⸗ | 
ſchiedenartigſten Benennungen nehmen allmählig die ganze Stadt 
ein, und verwandeln fie in eine zuſammenhängende Trinkanſtalt. 
Faſt in jedem neuerbauten Hauſe wird die Hälfte, häuſig auch noch 
mehr, zur Errichtung von Schänken beſtimmt; piele Häuſer werden 
ſpeziell für ſolche „Traktire“ erbaut. Nur die alten türkiſchen | 
Häuſer machen eine Ausnahme von dieſer Regel; die Türken find N 
eben keine Trinker. 


— [Neue Patente.] Der Ofen mit Ventilator 
(Pat. 58 285) von Karl Werzinger sen. in Baden-Baden fell zur 
Vertheilung heißer Luft von einer Heizſtelle aus nach einer 
größeren Anzahl von Räumen dienen. Der Ventilator wird durch 
einen Gewichtsmotor bewegt und drückt die in Zickzackrohren er⸗ 
wärmte, von außen zugeleitete Luft in die Vertheilungsrehre, 
welche ſie den einzelnen Bimnecn zuführen. f 
Das Asphaltpflaſter mit eingelegten ſchmiedeelſernen 
Rippenkörpern (Pat. 58087) von Chr. Clauſſen in Hamburg beſteht 
aus einer Betonunterlage mit darüber gelegter Asphaltſchicht, in 
welche ſchmiedeeiſerne Rippenkörper eingebettet find, wodurch eine 
ebene, äußerſt widerſtandsfähige Fahrbahn entſteht. 

— ——— — — I re een, 
Standes - Amt Graudenz 
vom 27. September bis 4. Oktober 1891. 


Auf gebote: Kaufmann Alexander Jaegel und Helene 
Balzer. Hausmann Johann Dziarnowski und Mariaung von 
Dabcowski. Schuhmacher L. A. Kaulbars und Marie Eidert, 
Kunſtgärtner Franz Koppe und Anna Zimmermann. Dachdecker 
Auguſt Lenski und Antonie Kiczkie wicz. Arbeiter Joſef Dzierſon 
und Bertha Czypiorsti geb. Hinkelmann. Former Franziscus 
Kowalsli und Auguſtine Dombrowski. Ziegler Ludwig Klein 
und Albertine Froſt. Rentier Jacob Nagurski und Marlanna 
Gralla geb. Moſſakowski. Sattler Richard Leiber und Marie 
Wollnowsti. Gärtner Eduard Hinz und Eva Wojahn. Arbeiter 
Paul Konitzer und Marie Behrendt. Fuhrhalter Richard Zeiſe 
und Auguſte Schoen. * 

Eheſchließungen: Schuhmachergeſelle Johann Jodzuweſt 
mit Minna Kutſchenreifer. Vice⸗Feldwebel Wilhelm Oehmke mit 
Bertha Hein. Schuhmachergeſelle Auguſt Manske mit Minna 
Senkbeil. Hausmann Friedrich Hank mit Auguſte Oheim. 
e Johann Nickel mit Pauline Niklaus. Tiſchlergeſelle 
Rudolf Prill mit Ottilie Bolinski. Arbeiter Friedrich Beyer mit 
Caroline Mentz. 

Geburten: Arbeiter Julius Lupkowski, Sohn. Ziegler 
Johann Nimmert, Tochter. Maurergeſelle Max Sawatzki, Tochter. 
Arbeiter Joſef Demmer, Tochter. Arbeiter Carl Tiebe, Tochter. 
Schieferdeckermeiſter Wilhelm Kutowski, Sohn. anwalt 

riedrich Pitſch, Sohn. Kaſſen⸗Aſſiſtent Hugo Gla Sohn. 
ahnarbeiter Conrad Hinz, Tochter. Lokomotivfützrer Heinrich 
Raade, Tochter. Arbeiter Friedrich Broemer, Sohn. Neſtaura⸗ 


teur Waldemar Roſteck, Sohn. Wagenbauer Ernſt Noche, Sohn. 
Arbeiter Friedrich Gleichenfeld, Sohn. Zimmergeſen Friebrich 
Lübeck, Tochter. Unehelich: 1 Sohn, 4 Töchter. 

Sterbefälle: Johannes Kutowskt, 30 Ste. Feiedrich 


Brömer, 80 Std. Gertrud Maßler, 8 M. Ottilie ung, © M. 
Eine weibliche Todtgeburt. Bien 
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and I, Blatt 7, auf den Namen der — 
1 Hark 100000 und 50000 Mark ke Bahn 


Eigenthümer Eduard und Wilhel⸗ 
find die Hauptgewinne der Sehr ſch (7852) 


mine Herrendorff'ſchen Eheleute ein⸗ 


elegene Grundſtück 
am 30. Oktober 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


des Geſelligen. 


peiraaene, in der Dorfſchaft Gubin 


beten unter Nr. 7972 durch die Exped.] werden zu kaufen geſucht. Off. erbittet 


Grossen Frankfurter Geld- Lotterie f 


Zuſammen 4170 Geldgewinne mit 250000 Mark. Kleinſter Gewinn 10 Mk. 


orn [Mewe: B. BE 7 72 
Albert Arons, Bromberg. (7939) Eliſabethſtraße Pr. Stargard: Carl Fiedler, Friſeur. 
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